
SANDHOFEN. Die Stadt lud 
zur gemeinsamen Begehung 
vor Ort und viele kamen. Es 
ging ums Innerste. Histo-
rische Kerne von Gemeinden 
haben nicht nur ihren eigenen 
Charme, sondern sind auch 
von großer Bedeutung für die 
Identifi kation der Bürger mit 
ihrem Wohnort. Sandhofen, 
1913 nach Mannheim einge-

meindet, ist viel älter als die 
Quadratestadt; 1988 beging 
der Ort seine 1.100-Jahr-Fei-
er. Um 1500 hatte Sandhofen 
etwa 240 Einwohner, für 1852 
wird die Zahl der Bürger auf 
1.540 angegeben, um 2020 be-
trägt sie knapp das Zehnfache. 
Orte wurden früher nicht für 
Autos gebaut, so tun sich hi-
storische Ortskerne mit dem 

heute üblichen Straßenverkehr 
schwer. 

Ihr Rathaus errichteten 
die Sandhofer im Jahr 1810. 
Heute liegt das Gebäude an 
einem Verkehrskreisel, der 
in seiner Mitte vom Krieger-
denkmal geschmückt wird. 
Fünf Straßen münden hier und 
versuchen, des Verkehrs Herr 
zu werden, der heute in einer 

Gemeinde mit 14.000 Ein-
wohnern nun einmal entsteht. 
– Die Stadt geht davon aus, 
dass die Aufenthaltsqualität 
am Kreisel nicht mehr als gut 
empfunden wird. Ein Stadt- 
und Verkehrsplanungsbüro 
wurde beauftragt, um zusam-
men mit dem Fachbereich 
Geoinformation und Stadtpla-
nung die Möglichkeiten aus-

zuloten, die in der Bebauung 
und Straßenführung von Krei-
sel und Umgebung liegen. Die 
Bürgerbeteiligung soll sicher-
stellen, dass die Bedürfnisse 
und Wünsche der Bürger Be-
rücksichtigung fi nden. 

Ende April wurden die vier 
erarbeiteten Varianten zur 
Umgestaltung vorgestellt und 
diskutiert. Einige Rahmen-
bedingungen für die Neuge-
staltung stehen dabei schon 
fest: Die Verkehrswege vor 
Ort müssen unbedingt für den 
fußläufi gen Verkehr verbes-
sert und städtebauliche At-
traktionen geschaffen werden. 
Außerdem ist die Berücksich-
tigung von genügend Parkplät-
zen wichtig. Eine Vielzahl von 
Gebäuden beansprucht am 
Platz und in der unmittelbaren 
Umgebung Beachtung. Es 
bietet sich an, das denkmal-
geschützte Rathaus mit dem 
alten Gasthaus, dem Kinder-
haus, dem Kirchplatz und der 
Kirche mit dem Denkmal op-
tisch neu zusammenzuführen.

Außerdem geht es um die 
geeignete Verkehrsführung 
im Bereich des Kreisels. Wie 
kann die Nutzung der Ver-
kehrsfl äche sinnvoll mit Ver-
kehrsberuhigung verbunden 
werden? Bleibt das Areal 
als Verkehrskreisel erhalten 
oder werden Teile davon ver-
kehrsberuhigt? Wie viel Platz 
mehr hat künftig der unmo-
torisierte Verkehr? Wie breit 
sollen die Fahrbahnen sein? 
Falls die Funktion des Krei-

sels verändert wird: Soll der 
Verkehr nördlich und östlich 
oder eher nördlich und west-
lich des Kriegerdenkmals vor-
beifl ießen oder soll es noch 
ganz anders laufen? Wie blei-
ben die vorhandenen Straßen 
weiterhin verbunden, sodass 
Feuerwehr, Busse und Anlie-
ger diese nutzen können und 
im Gegenzug andere Bereiche 
als verkehrsberuhigte Flächen 
neu gestaltet und erschlossen 
werden? Die Legenden der 
vier downloadbaren Entwürfe 
sind leider für Laien schwer zu 
lesen, darum ist nicht durchge-
hend klar, was genau bei den 
einzelnen Planungsvarianten 
vorgesehen ist. 

Kerwefesttage und der tra-
ditionelle Adventsmarkt „rund 
um das Denkmal“, wie sie dort 
über einige Jahrzehnte – mit 
großem Zuspruch auch zahl-
reicher Besucher von außer-
halb – durchgeführt wurden, 
könnten in dem historischen 
Ambiente durchaus wieder 
stattfi nden. Zumindest könnte 
ein Platz mit Charakter Raum 
bieten für Platzkonzerte, 
Flohmärkte oder einfach als 
Treffpunkt der Generationen, 
die sich hier täglich begeg-
nen. Es geht ums Innerste des 
Stadtteils. Wie wird es künftig 
funktionieren?  red/jp

 Weitere Infos unter 
www.mannheim-gemein-
sam-gestalten.de/alte-orts-
mitte-sandhofen 
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Das Innerste
Die historische Mitte Sandhofens soll aufgewertet werden

Die alte Ortsmitte am Schönauer Kriegerdenkmal soll umgestaltet werden. Es liegen vier Entwürfe vor, zu denen kürzlich eine Ortsbegehung mit 
Bürgern stattfand.  Foto: Stadt Mannheim

Getauft auf ihre Namen
Erinnerungskultur: Straßenbezeichnungen mit Rückgrat 

im Schönauer Norden

Mannheim im Aufbau
Der Bermudafunk beschreibt Orte unserer Stadt, an denen Menschen Wichtiges taten

SCHÖNAU. Wie gefährlich to-
talitäre Regime sein können, 
bekommen wir gerade durch 
einen Krieg vor Augen ge-
führt, den jemand um einer 
Idee willen vom Zaune brach. 
Welche schlimmen Folgen 
es hat, wenn kaum nennens-
werter Widerstand geleistet 
wird. Wie wichtig jeder ein-
zelne Widerständige ist. Dass 
wir gut daran tun, die Namen 
der Menschen öffentlich zu 
machen, die das Wagnis ein-
gingen, Rückgrat zu zeigen. 
Dass etwas so Alltägliches 
wie Straßenbezeichnungen 
dabei unter einem gewissen 

Gesichtspunkt wirksamer sein 
kann, als würde man Denk-
mäler errichten. 

Die Landtagsabgeordnete 
Dr. Susanne Aschhoff hatte 
ins Siedlerheim Schönau ein-
geladen zu einem Abend un-
ter dem Thema „Schönauer 
Adressen des Widerstands“. 
Der Historiker und Sozial-
wissenschaftler Dr. Marco 
Brenneisen, Mitarbeiter im 
Marchivum und stellvertre-
tender Leiter der KZ-Gedenk-
stätte Sandhofen, referierte 
über knapp 20 Personen, 
die während der NS-Zeit im 
Widerstand waren. Einige 

wurden zu Namensgebern 
für Schönauer Straßen. Der 
aufmerksame Zuhörer war 
anschließend um einen Fach-
begriff reicher. Was wir im 
Alltag zum Beispiel Flüs-
seviertel nennen, weil eine 
ganze Siedlung nach Fließge-
wässern benannt ist, trägt in 
der Amtssprache die Bezeich-
nung Taufbezirk. Es ging 
an dem Abend also um den 
Taufbezirk „Widerstand“ im 
Nordosten der Schönau und 
um Jakob Baumann, Friedrich 
Dürr, Jakob Faulhaber, Al-
bert Fritz, Hans Heck, Anton 
Kurz, Rudolf Langendorf, Ge-
org Lechleiter, Rudolf Maus, 
Ludwig Neischwander, Josef 
Rutz, Bruno Rüffer, Robert 
Schmoll, Paul Schreck, Da-
niel Seizinger, Eugen Sigrist 
und Max Winterhalter. 

Marco Brenneisen wies 
darauf hin, wie identitätsstif-
tend Straßennamen sind. Im-
merhin zitieren wir mit jeder 
Nennung unserer Adresse den 
Namen der Straße, in der wir 
wohnen. Er steht auf Brief-
köpfen, Visitenkarten, jeder 
Paketpost, die wir erhalten, 
und vielen Listen, in die wir 
uns eintragen. 

MANNHEIM. Spannend ist 
nicht, was ohnehin gut läuft, 
sondern was sich unter 
Schwierigkeiten behaupten 
muss. Die Sendereihe „Mann-
heim under Construction“ 
(Mannheim im Aufbau) des 
Bermudafunks spürt Men-
schen und Aktionen auf, die 
ihr Thema gegen Widerstän-
de in der Gesellschaft vertra-
ten. Manchmal handelt es sich 
auch um Personen, die ande-
ren Anlass zum Widerstand 
gaben. So etwa beim Standort 
der ersten Gummifabrik von 
Hutchinson in Mannheim. Bis 
1900 wurden hier mehrere 
Jahrzehnte lang Gummiwa-
ren hergestellt, zum Beispiel 
Schläuche und Fahrradreifen. 
Dann zog die Firma in den In-
dustriehafen um. 

Was ist an einem Ingenieur 
aus den USA bemerkenswert, 
der in Deutschland Gummi 
herstellte? Ehemalige und 
noch bestehende Firmen-
standorte verbinden wir eher 
mit der Industriegeschichte. 
Doch müssen wir uns bewusst 
machen, dass unser Wohl-
stand auf früheren Zeiten be-
ruht – sowohl auf Personen, 
die Dinge erfanden und ihre 
Herstellung ermöglichten, als 
auch auf Menschen und Län-
dern, die durch Kolonialisie-
rung ausgebeutet wurden. In 

Mannheim gibt es tatsächlich 
koloniale Spuren, langsam er-
innert man sich daran. Es gibt 
sogar entsprechende Füh-
rungen, auch die Reiss-Engel-
horn-Museen haben sich des 
Themas angenommen.

In „Mannheim under 
Construction“ erwerben sich 
die Aktiven des Bermuda-
funks ein Verdienst um die 
Herstellung von Zusammen-
hängen. Seit einem Jahr ent-
steht durch ihre Arbeit ein 
Stadtplan, der nicht Straßen, 
Plätze und große Gebäude in 
den Mittelpunkt stellt, son-
dern Menschen, Gescheh-
nisse und Erinnerungen. 

Man erfährt, wie und wa-
rum etwas so wurde, wie es 
heute ist. Wählt man www.
under-construction.bermuda-
funk.org an, stößt man auf 
eine Audio-Stadtkarte, in der 
man stöbern kann und so auf 
Mannheimer Orte trifft, die 
etwas mit der Stadt gemacht 
haben. Die Hörbeiträge dau-
ern von drei Minuten bis 
zu einer Stunde. Man fi ndet 
Links darin, die anregen, wei-
ter zu recherchieren.

Da ist zum Beispiel das 
George-Floyd-Mural oder der 
Ort, wo „Mannheim spricht“. 
Da ist in Sandhofen das ehe-
malige KZ, in dem heute eine 

Gedenkstätte untergebracht 
ist. Seit März 2016 heißt in 
Waldhof Ost eine kleine Stra-
ße nach Hildegard Lagrenne. 
Ihre Eltern waren Sinti. In der 
NS-Zeit wurde die Familie 
interniert, Hildegard über-
lebte und wohnte nach 1945 
in Mannheim. Lagrenne war 
seit 1981 Mitarbeiterin beim 
Zentralrat Deutscher Sinti 
und Roma und später im Vor-
stand des Landesverbandes 
Deutscher Sinti und Roma 
Baden-Württemberg. Mann-
heim verleiht zusammen 
mit dem Landesverband seit 
2012 jährlich den Hildegard-
Lagrenne-Preis.  red/jpFortsetzung auf Seite 2 

Mannheim als Baustelle. Eine Sendereihe des Bermudafunks – Freies Radio Rhein-Neckar e.V. beschäftigt 
sich mit Orten in Mannheim, die besonderen Menschen gewidmet sind.  Screenshot: Paesler

Straßennamen mit Rückgrat. Ein Abend im Siedlerheim informierte über 
Straßen auf der Schönau, die nach Widerstandskämpfern aus der NS-
Zeit benannt wurden.  Foto: Paesler
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„Mit meinen 
Freunden durch 

das Jahr“
Jahreskalender von 

Kindern mit Behinderung

Jetzt kostenlos reservieren:
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E-Mail: kalender@bsk-ev.org

www.bsk-ev.org

Mit uns sitzen sie schneller beim
notar als sie gucken können
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Alte Heizung
raus

Wärmepumpe
rein,

Förderung bis zu 45% 

Führerschein und Freude im Umgang 

mit Patienten sind Voraussetzung

Wir suchen für unseren ambulanten Pflegedienst und Tagespflege 

Bewerbung schriftlich per E-Mail oder an:
info@ambulante-pflege-rhein-neckar.de 

Mallaustraße 72. 68219 Mannheim, 0621/8624740

Altenpfleger/in 3-jährige, 1-jährige oder Helfer in Vollzeit und Teilzeit

Fahrer/innen in Vollzeit/Teilzeit

Hauswirtschafter/in in Vollzeit/Teilzeit

KW 20
16.05. - 22.05.2022

Kostenlose Bestellhotline 0800 - 3 47 36 37 

weitere Angebote: www.ehrenfried.de

Mo. Mediterrane Nudeln (Oliven, getr. Tomaten, Fetakäse) mit Basilikumsoße, Mischsalat

Do. Hirse-Gemüse-Pfanne mit Schafskäse, dazu Mischsalat

Probierpreis für Neukunden: 3 Menüs zu je 5 €

Frisch gekocht und heiß geliefert! - auch für Vegetarier -

Komplett-Menü inkl. Salat u. Dessert *nur 6.30 €*
Essen auf Rädern - Qualität von Ehrenfried

7.10*nur 6.30 €*7.10

1. OUTDOOR

PIWI
WEINMESSE
GENUSS MIT ZUKUNFT AUS 

NACHHALTIGEM WEINBAU NEUER REBEN.

VERANSTALTER MIT UNTERSTÜTZUNG VON

BOCKENHEIM
AN DER WEINSTRAßE

FESTWIESE

PIWI-WEINMESSE-BOCKENHEIM.DE

SAMSTAG: 14 - 19 UHR

SONNTAG: 13 - 18 UHR

TICKETS: 15,-€/2 TAGE 25,-€

FRÜHBUCHER 3,-€ RABATT

ENTDECKEN SIE FRUCHTIGE 

PIWI REBSORTEN
PIWI Reben sind gekreuzt aus einer natürlichen, 

kraftvollen Rebe mit hoher Widerstandsfähigkeit 

und einer Kulturrebe für den abgerundeten 

Geschmack. Das schont die Umwelt und bringt 

aromatisch, vollmundige Weine.

Sa. 14 Uhr Eröffnung der 1. Outdoor PIWI-Weinmesse

Sa. 19 Uhr After-PIWI-Treff mit LiveMusik

So. 13 Uhr Festreden der Pfälzischen Weinprinzessin 

Laura Wessa und Ehrengäste

Besuchen Sie unser 

Weindorf in der Pfalz. 

21./22. MAI 2022
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Da bei menschlichen Namen 
wie im Taufbezirk „Wider-
stand“ nur historische Per-
sonen berücksichtigt werden, 
ragt Zeitgeschichte regelrecht 
in unseren Alltag hinein. Die 
Benennung von Straßen ist 
Information an die Bürger 
und Ehrung der Genannten 
gleichermaßen und damit ein 
wichtiges Stück Erinnerungs-
kultur. Als es ab 1939 kaum 
noch Widerstand gegen die 
Hitler-Diktatur gab, weil es 
zu gefährlich geworden war, 
scharten sich um den Schrift-
setzer Georg Lechleiter den-
noch einige Mannheimer, die 
sich mit den Gegebenheiten 
nicht abfi nden wollten. Sie 
gaben sogar eine Zeitung na-
mens „Der Vorbote“ heraus, 
die unter schwierigsten Bedin-
gungen in der Gartenstadt ge-

druckt und in ganz Mannheim 
verteilt wurde. Über 30 Na-
men von ihnen sind bekannt, 
weil sie unter Anklage gestellt 
wurden; viele wurden gefol-
tert, einige hingerichtet. Viele 
Widerständler der Lechleiter-
gruppe lebten auf dem Luzen-
berg, dem Waldhof und in der 
Gartenstadt.

Neben Historischem erfuhr 
man an dem Abend auch, wie 
schwierig die Entscheidung 
für Straßennamen sein kann. 
1978 war im Gemeinderat be-
schlossen worden, einige Stra-
ßenzüge der Schönau nach 
Widerständlern zu benennen. 
Doch geschah zunächst ein-
mal nichts. Vier Jahre später 
kam die Idee auf, Namen aus 
der Luftfahrt zu nehmen. Zwei 
weitere Jahre gingen ins Land 
und manche Straßenschilder 

waren bereits montiert. Auf 
einmal stand eine Umbenen-
nung im Raum, die aber im 
Bezirksbeirat Schönau ein-
stimmig abgelehnt wurde. 
Zwei weitere Abstimmungen 
– eine im Hauptausschuss, die 
andere am 20. November 1984 
im Gemeinderat – führten 
dann zur heute bestehenden 
Lösung. Ein Teil der Straßen 
Schönaus wurde tatsächlich 
zum Taufbezirk „Luftfahrt“ 
(Gondelstraße, Ballonstraße, 
Lilienthalstraße), aber ein gro-
ßer Teil wurde zum Viertel 
derer, die gegen Hitlers Herr-
schaft für Demokratie kämpf-
ten und zuweilen dafür mit 
ihrem Leben bezahlten.  jp

 Weitere Infos unter 
www.marchivum.de/de/
strassennamen

Getauft auf ihre Namen
(Fortsetzung von Seite 1)

MANNHEIM. Wie viele Ein-
wohner hat Mannheim? Das 
wird nicht über den Daumen 
gepeilt, sondern sorgfältig 
gezählt. Der amtliche Zensus 
fi ndet in Mannheim von Mitte 
Mai bis Ende Juni statt. Laut 
Aussage der Stadt besteht für 
die zur Befragung ausgewähl-
ten Personen gesetzliche Aus-
kunftspfl icht. Üblicherweise 
fi ndet die Volkszählung in al-
len deutschen Städten gleich-
zeitig alle zehn Jahre statt. 
Eigentlich wäre es letztes Jahr 
wieder so weit gewesen, aber 
wegen der Pandemie wurde 
sie von vergangenem auf die-
ses Jahr verschoben. Wie es 
heißt, soll die Befragung vor 
Ort nur wenige Minuten in 
Anspruch nehmen. 

300 ehrenamtliche Erhe-
bungs-Beauftragte wurden 
in Mannheim extra für ih-
ren Einsatz geschult und auf 
Verschwiegenheit verpfl ich-
tet. Sie kündigen den Befra-

gungstermin im Vorfeld po-
stalisch an und können ihren 
ehrenamtlichen Einsatz bei 
den Auskunftspersonen mit 
einem offi ziellen Ausweis be-
legen. Es ist vorgesehen, die 
Befragungen möglichst kon-
taktarm durchzuführen. Ein 
Betreten der Wohnung durch 
den Interviewer ist nicht not-
wendig. Die Auskunftsper-
sonen erhalten beim Inter-
view einen Onlinecode und 
können danach eigenständig 
weitere Angaben eintragen. 
Wer möchte, kann die Befra-
gung auch auf Papier durch-
führen.

In Deutschland ist der 
Zensus 2022 eine sogenann-
te registergestützte Bevöl-
kerungszählung, die durch 
eine Stichprobe ergänzt wird. 
Außerdem wird sie mit einer 
Gebäude- und Wohnungs-
zählung bei allen Eigentü-
merinnen und Eigentümern 
kombiniert. Grundlage hier-

für sind die Einwohnermel-
deregister. Die Zensusdaten 
unterliegen der statistischen 
Geheimhaltung und werden 
ausschließlich für statistische 
Zwecke genutzt. Durch das 
sogenannte Rückspielverbot 
ist es gesetzlich untersagt, 
dass die gewonnenen Zensus-
Befragungsdaten an andere 
Verwaltungseinheiten wie 
Bürgerdienste oder Jobcenter 
weitergegeben werden.

Es ist möglich, dass Bür-
ger zu dem Verfahren Fra-
gen haben. Darauf hat sich 
die Zensus-Erhebungsstelle 
in Mannheim eingerichtet. 
Informationen werden erteilt 
bei Rückfragen über zensus@
mannheim.de oder 0621 293 
7311. Weitere Informationen 
zur Thematik fi ndet man auf 
der Homepage des Statisti-
schen Bundesamtes (www.
zensus2022.de) oder auf 
Twitter (www.twitter.com/
zensus2022).  red/jp

Zensus
Amtliche Zählung in Mannheim von Mitte Mai bis Ende Juni

Lachen und Vergnügen
Ukrainische Familien zu Gast auf der Mannheimer Maimess

NECKARSTADT. „Ohne dich 
schlaf ich heut Nacht nicht 
ein ...“, tönt die Münchener Frei-
heit aus den Lautsprechern. Der 
Name der Band erinnert neben 
Freiheit auch an einen Platz der 
Isarstadt, der nach einer Wider-
standsgruppe gegen die einstige 
Diktatur benannt ist. Doch hier 
geht es nicht um Politik, son-
dern um Gastfreundschaft. Die 
Event & Promotion Mannheim 
(EP) und der Schaustellerver-
band Mannheim e. V. haben 
ukrainische Familien auf die 
Maimess eingeladen. Ge-
schäftsführerin Christine Igel 
(EP) begrüßt die Gekommenen 
aufs Herzlichste, Stephan Schu-
ster (1. Vorsitzender der Schau-
steller) freut sich, dass so viele 
der Einladung gefolgt sind, und 
Manuel Reif (2. Vorsitzender 
der Schausteller) sorgt während 
des Rundgangs für einen rei-
bungslosen Ablauf. 

Am „Gold Rusher“ möchte 
während der Wartezeit einer 
der Gäste mit seinem Kind 
fotografi ert werden. Papa lä-
chelt glücklich, das Söhnchen 
schüchtern. Mit ein paar Bro-
cken Englisch verständigt man 
sich – der Mann ist seit einer 
Woche in Mannheim. Eine 
Mutter schießt ein Selfi e von 
sich und ihrer Kleinen. Beim 
Autoscooter „Star Rallye“ zeigt 
ein Bub keck sein Armbänd-
chen vor und weist sich so als 
Gast aus. Er hat kapiert, wie es 
heute für ihn läuft, bekommt 

noch einen Chip und kann eine 
weitere Runde mitmachen. Bei 
der „Lustigen Seefahrt“ sitzen 
ein Junge und ein Mädchen 
gemeinsam in einem Boot und 
suchen begeistert Aufmerksam-
keit zu erhaschen. Mama lächelt 
zurück. 

In den „Jumper“ geht sogar 
eine Mutter mit rein, die vor-
her ein eher besorgtes Gesicht 
machte. Fröhlich winkt sie ih-
ren beiden Mädchen zu, die 
bei Oma geblieben sind. Wei-
ter geht es zur zweistöckigen 
Dschungelwelt „Wild Kids“. Bei 
der Berg-und-Tal-Bahn „Star-
light“ sind es viele Erwachsene, 
die den Rausch der Geschwin-
digkeit genießen. Dann kurzer 
Halt, wrrrooooommm, jetzt 
geht es rückwärts, das ist noch-
mal ein ganz anderes Gefühl. 

Als die Fahrt rum ist, läuft ein 
etwa zwölfjähriges Mädchen zu 
seinem Vater, der die ganze Zeit 
mit dem Handy gefi lmt hat. Es 
schüttet sich aus vor Lachen und 
Vergnügen. 

Geplant waren 50 Kinder mit 
Begleitung, daraus wurden 100 
im Alter von 6 bis 14; Familien 
mit bis zu fünf Kindern nahmen 
teil. Die Veranstaltung war von 
der EP bestens organisiert, den 
beteiligten Schaustellern an den 
Fahrständen machte die Sache 
sichtlich Spaß. Der Rundgang 
klang aus mit einem Imbiss für 
alle und einer Tüte Süßigkeiten 
für jedes Kind. Vielleicht schla-
fen heute Nacht ein paar Kinder 
und Jugendliche tatsächlich 
nicht ein – vor lauter Freude 
über einen schönen, aufre-
genden Nachmittag. jae

Zu einem schönen, aufregenden Nachmittag für ukrainische Familien 
hatte die Maimess Mannheim eingeladen. Foto: Paesler

EDITORIAL
Alles beim Alten

 Liebe Leserinnen und Leser,
es fühlt sich etwas ungewohnt 
an, wenn man nach zwei Jah-
ren Pandemie wieder seine 
Freiheit nutzen kann. So hol-
ten wir an Ostern eine Reise 
nach Dresden nach, die schon 
2020 geplant war. „Alles beim 
Alten“ scheint auch das Mot-
to der Deutschen Bahn. Auf 
dem Weg von Frankfurt nach 
Fulda erfuhren wir, dass der 
ICE wegen einer defekten 
Weiche nicht die übliche Stre-
cke befahren konnte. Der Zug 
fuhr einen kleinen Umweg 
nach Kassel, um von dort 
auf einer Regionalbahntrasse 
durch Hessens und Thürin-
gens reizvolle Landschaft bis 
zum ehemaligen Grenzbahn-
hof in Bebra zu zuckeln. Im 
Hauptbahnhof von Leipzig 
endete der Zug dann außer-
planmäßig. „Wir müssen heute 
wieder nach Frankfurt zu-

rück“, hieß es lapidar. Wie zur 
Mahnung steht auf Gleis 24 
ein Exemplar des legendären 
Schnelltriebwagens 137 „Bau-
art Hamburg“ der Deutschen 
Reichsbahn, der einst als 
schnellster Zug der Welt galt. 
Mit zwei Stunden Verspätung 
kamen wir schließlich mit der 
Regionalbahn in Dresden an. 
Nach gefühlter Freiheitsberau-
bung kam für unsere Tochter 
beim abendlichen Rundgang 
durch die historische Altstadt 
auch noch ein Kulturschock 
dazu: „Ist das schrecklich hier; 
lauter dreckige Steine“, rief 
sie empört. Wer die Stadt aus 
den Neunzigerjahren kennt, 
sieht das freilich anders. Ein 
Besuch im Biergarten neben 
der beleuchteten Frauenkirche 
hellte die Stimmung wieder 
auf. Auch eine Fahrt mit der 
Standseilbahn und der dampf-
betriebenen Parkeisenbahn, 
ein Besuch in der historischen 
Markthalle, im Hygienemu-
seum und im Zoo erwiesen 
sich als familientauglich. Als 
am Karfreitag trotz Niesel-
regen der Souvenirstand am 
Fürstenzug (das ist keine Ei-
senbahn, sondern ein über 
100 Meter langes Wandbild 
aus Meißner Porzellan) noch 
für ein Andenken geöffnet 
hatte, konnten alle mit einer 
positiven Bilanz aus dem Elb-
fl orenz abreisen. Stefan Seitz
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Rückläufig
Die polizeiliche Statistik zeigt, wie wichtig Prävention ist

MANNHEIM. Wir leben in ei-
ner Welt, die an Wachstum 
gewöhnt, in vielen Bereichen 
sogar aufs Prinzip Wachs-
tum aufgebaut ist. Stillstand 
wird als negativ empfunden, 
Rückgang als gefährlich. 
Wenn aber in einer Statistik 
von Unfallzahlen und kri-
minellen Taten die Kurve 
nach unten zeigt, ist Freude 
angebracht. Weniger Unfall-
tote bedeutet, dass vielleicht 
ein paar gefährliche Stellen 
im Mannheimer Stadtver-
kehr entschärft wurden; aus 
weniger Straftaten lässt sich 
schließen, dass die Polizei 
einen guten Job gemacht und 
uns gut über Gefahren aufge-
klärt hat. Erfolgreiche Arbeit.

Wenn insgesamt von erfreu-
lichem Rückgang gesprochen 
wird, ist es vielleicht nötig, 
erst einmal zu gucken, wo es 
noch Steigerung gibt. Das ist 
bei Sexualdelikten der Fall. 
Die Polizei verzeichnet einen 

Anstieg von fast 33 Prozent. 
Das klingt erschreckend, und 
die Ordnungshüter haben ge-
nau hingeschaut. Die Gründe 
für die Steigerung beruhen 
hauptsächlich auf der deut-
lichen Zunahme der Fälle von 
„Verbreiten/Erwerb/Besitz/
Herstellen pornografi scher 
Schriften“ – das meint das 
Versenden oder Hochladen 
von inkriminierten Inhal-
ten mit sexuellem Bezug. 
Von 525 erfassten Fällen 
sind 426 auf den Tatbestand 
„Verbreiten/Erwerb/Besitz/
Herstellen von Kinderporno-
grafi e“ zurückzuführen. Dies 
begründet sich größtenteils 
in der Weitergabe sexuel-
ler Inhalte über Messenger-
dienste oder andere soziale 
Netzwerke durch Kinder und 
Jugendliche. Sie sind sich der 
Strafbarkeit oftmals nicht 
bewusst. Diese Zahlen und 
Angaben sprechen für sich. 
Eigentlich braucht man da 

gar nicht mehr groß erklä-
ren, dass die Gesellschaft 
nicht darin nachlassen darf, 
Kinder und Jugendliche fi t 
zu machen fürs Internet und 
Messengerdienste. Aus einer 
blöden Idee kann offenbar 
eine Straftat werden, darauf 
muss man Unerfahrene auf-
merksam machen; sie verlet-
zen mit ihrem Tun nicht nur 
andere, sondern gefährden 
auch sich selbst. 

Wenden wir uns einem 
Bereich zu, mit dem wir 
praktisch täglich zu tun ha-
ben: dem Straßenverkehr. Im 
vergangenen Jahr sind die 
Unfälle stark zurückgegan-
gen, in diesem wieder leicht 
angestiegen. Die Zuwächse 
sind jedoch ausschließlich 
auf Verkehrsunfälle mit ent-
standenem Sachschaden zu-
rückzuführen. Die Zahl der 
Verletzten sank erneut, die 
der Schwerverletzten und 
Unfalltoten so stark, dass sie 

sich auf einem Zehnjahres-
tief befi ndet. Die Polizei 
führt das auf ihre Präven-
tionsarbeit zurück. „Neben 
Großkontrollstellen auf den 
Autobahnen, intensivierter 
Verkehrsarbeit bei Fahrten 
unter Alkohol- und Drogen-
einfl uss und der Ausweitung 
der Poser-Kontrollen auf den 
gesamten Zuständigkeitsbe-
reich haben auch Menschen 
von jung bis alt von kosten-
freien Schulungsmaßnahmen 
unserer Verkehrsprävention 
profi tiert“, sagt Polizeipräsi-
dent Siegfried Kollmar. Eine 
besondere Entwicklung ist 
bei Betrachtung der verlet-
zungsgefährdeten Verkehrs-
teilnehmer festzustellen: Bei 
Fußgänger-, Fahrrad- und Pe-
delec-Unfällen sowie denen 
motorisierter Zweiradfahrer 
werden sinkende Zahlen kon-
statiert. Allerdings ist bei den 
E-Scooter-Unfällen erneut 
eine Zunahme zu registrie-

ren. So stieg die Anzahl um 
32 auf insgesamt 88 Unfälle, 
wobei 50 Personen verletzt 
wurden. Mit der Einführung 
des neuen Verkehrsmittels im 
Juli 2019 sind erste Verglei-
che zum Vorjahr möglich.

Es gibt noch einen Bereich, 
der praktisch jeden Bürger 
betrifft: die Wohnungsein-
brüche. Hier verzeichnet der 
Bericht: Bei 420 Einbrüchen 
scheiterten bereits 175 im 
Versuchsstadium. Die Ursa-
che für die erfreuliche Ent-
wicklung sieht die Polizei bei 
Strafverschärfungen, qualifi -
zierter Sachbearbeitung und 
verstärkter Polizeipräsenz ei-
nerseits und einem nochmals 
gesteigerten gesellschaft-
lichen präventiven Netzwerk 
andererseits. Wer sich in die 
einzelnen Zahlen der Statistik 
vertiefen möchte, fi ndet unter 
 https://ppmannheim. polizei-
bw.de/statistiken reichlich 
Material.  red/jp

Privater Barzahler kauft Ihr Mehrfamilienhaus,
Ihre Wohnung, Ihren Bauplatz für den eigenen Bestand. 
Gerne auch renovierungsbedürftig. 
Unkompliziert. Diskret. 
Ein Kapitalnachweis wird vorgelegt. 

Kontakt 0172-6219089

Hauptstraße 40
68259 Mannheim
info@ac-abwasser.de
www.ac-abwasser.de

• Kanal- und Rohrreinigung
• Inliner - Rohrsanierung
• TV Inspektion
• Leitungsortung
• Dichtheitsprüfung
• Installation

24 Stunden Notdienst
0621 71638875

fachachf anwaan lt ft für aarbeits- -   und undund un famifamimilienlie rechrechechtt

www.wwwww.anwaanwaw lt-mt annhnheim.eim.dede
mailmamail@anw@anw@ alt-alt-mannmannheimhe .dede

www.augenlichtretter.de

Sicherheit vor Ort
Ein Besuch von Bürgermeister Christian Specht auf dem Lena-Maurer-Platz

SCHÖNAU. Sicherheit ist ein 
hohes Gut. Es ist nicht zu 
denken ohne das Sicherheits-
empfi nden, auch wenn beides 
nicht immer deckungsgleich 
ist. Die Stadt Mannheim führt 
Befragungen bei den Bür-
gern durch und beobachtet 
gleichzeitig die Unfall- und 
Kriminalstatistik der Polizei 
(siehe weiterer Bericht). Im 
Gespräch stellt sie sich dann 
dem Bürger vor Ort, um mit 
ihm in Kontakt zu kommen. 
Denn zu beidem gehört auch, 
dass man miteinander redet: 
Der Bürger erfährt, wenn es 
eine Zunahme an Delikten 
gibt, aber auch, wenn – wie 
es in Mannheim der Fall ist 
– ein signifi kanter Rückgang 
bei Wohnungseinbrüchen zu 
verzeichnen ist. Umgekehrt 
möchte die Stadt wissen: Sind 
wir mit dem Streifendienst an 
den richtigen Stellen unter-
wegs? Sicherheitsdezernent 
und Erster Bürgermeister 
Christian Specht: „Wir wollen 
vor Ort gegenchecken, was in 
der Befragung herauskam.“

Generell stellte Specht fest, 
die Schönau habe in Mann-
heim zu Unrecht ein schlech-
tes Image. „Wer hier wohnt, 
fühlt sich wohl.“ Auch was 

konkret die Befragung betraf, 
konstatierte er: Die Angst, Op-
fer eines Verbrechens zu wer-
den, ist auf der Schönau konti-
nuierlich zurückgegangen, die 
Lebensqualität gleichgeblie-
ben. Zugenommen haben da-
gegen Ordnungswidrigkeiten. 
Genannt wurden von den 
Bürgern Gruppen von Jugend-
lichen und rücksichtslose Au-
tofahrer. Personen, die durch 
Trunkenheit auffallen oder 

gar bedrohlich wirken, sind 
weniger geworden. Probleme 
mit Schmutz und herumlie-
gendem Müll sind wie bisher 
hoch. 

Ein Problem bei der Bürger-
befragung, so räumte der Bür-
germeister ein, sei der geringe 
Rücklauf der Antwortbögen. 
Bei einem Basiswert von 
12.500 Einwohnern des Stadt-
teils habe es nur 175 Antwor-
ten gegeben, das entspricht 

1,4 Prozent und ist somit nicht 
repräsentativ. Sabine Elagy 
vom Quartierbüro Schönau 
wies darauf hin, es sei not-
wendig gewesen, die Bür-
ger regelrecht bei der Hand 
zu nehmen und ihnen beim 
Ausfüllen der Fragebögen zu 
helfen. Hier scheint also eine 
hohe Schwelle zu bestehen: 
Zu viele Bürger sehen sich 
nicht in der Lage, ohne Hilfe 
die Fragen der Stadt zu beant-
worten. Elagy wies ferner da-
rauf hin, für die Bürger dauere 
oft der Prozess zu lange von 
einer Meldung bei der Stadt 
bis zur sichtbaren Abhilfe. 
Oder in diesem Fall vom Aus-
füllen eines Fragebogens bis 
zur spürbaren Reaktion der 
Stadt.

Beim Bürgertermin vor Ort 
entwickelte sich allmählich 
ein Gespräch und Austausch 
parallel in verschiedenen 
Gruppen. Die Anwesenden 
nannten mitunter beobach-
tete Problemsituationen wie 
Gehwegparken, Stehen im 
Halteverbot, Abstellen von 
nicht zugelassenen Fahrzeu-
gen im öffentlichen Raum 
(manchmal ist Autohandel der 
Hintergrund), Parken gegen 
die Fahrtrichtung und vieles 

mehr. Auch die Beobachtung 
von ganzen Gruppen Jugend-
licher, bei denen offensichtlich 
Drogenhandel im Hintergrund 
stand, wurde geschildert Der 
manchmal ziemlich frustrie-
rende Zustand von Fahrrad-
wegen durfte ebenfalls nicht 
fehlen.

Zum Schluss bleibt anzu-
merken, was die Stadt im-
mer wieder sagt und der 
Bürgermeister auch auf dem 
Schönauer Marktplatz wie-
derholte: Bitte melden! Bei 
Gefahr ist das der Polizeino-
truf 110, bei Beobachtungen 
wie Müllablagerung, Beschä-
digungen im öffentlichen 
Raum (etwa eine nicht funk-
tionierende Straßenlampe) die 
Bürgerhotline 115. In letzte-
ren Fällen kann man auch die 
App „Mängelmelder“ benut-
zen. Hiermit kann man sogar 
ein Foto von dem Missstand 
machen und hochladen. Die 
Rückmeldungen sind für die 
Stadt hilfreich, weil sie dann 
weiß, wohin sie ihre Augen 
richten muss. Für die Bürger 
ist das von Bedeutung, denn 
sie können nun davon ausge-
hen, dass die Stadt die Pro-
blemfälle und -ecken kennt, 
die sie ihr gemeldet haben. jp

Erster Bürgermeister Christian Specht war vor Ort auf dem Lena-
Maurer-Platz. Er erläuterte die Umfrage der Stadt zum Sicherheits-
empfinden und beantwortete weitere Fragen der Bürger.  Foto: Paesler

Mit Tieren sprechen
Das Figurentheater Calimero gastiert am Jugendhaus Waldpforte

GARTENSTADT. Figurentheater 
ist eine Weiterentwicklung 
des klassischen Puppenthea-
ters. Nicht nur Puppen stehen 
auf der Bühne und werden an 
Fäden bewegt, jede Art von 
Gegenstand kann zur Figur 
werden und etwas darstellen; 
häufi g sind die Künstler, die 
ihre Figur die Bewegung aus-
führen lassen, selbst zu sehen 
– anders als bei Marionetten. 
Das ermöglicht mehr Vielfalt 
der Darstellung und hat zu 
einer neuen Hochform dieses 
Theatergenres geführt, für 
das inzwischen sogar Festi-
vals abgehalten werden. 

Über zwei Wochen lang, 
vom 14. bis zum 29. Mai, ga-
stiert das Figurentheater Cali-
mero auf dem Freigelände vor 
dem Jugendhaus Waldpforte. 
Calimero arbeitet mit einer 
Zeichentrickfi gur, die einen 
Indianerjungen darstellt, als 
Hauptperson. „Yakari und 
großer Adler“ ist für Kinder ab 
zwei Jahren geeignet. Yakari 
ist ein fröhlicher, mutiger Jun-

ge vom Stamm der Sioux. Als 
er dem Pony „Kleiner Don-
ner“ das Leben rettet, schenkt 
sein Totem „Großer Adler“ 
ihm zum Dank eine besonde-
re Gabe. Jetzt kann Yakari mit 
den Tieren sprechen. Für Ya-
kari und seine Freunde begin-
nt eine aufregende Zeit voller 
Abenteuer. Vorstellungen sind 

montags, donnerstags und 
freitags jeweils um 17 Uhr, 
samstags und sonntags um 
11 und 14 Uhr. Tickets gibt 
es im Vorverkauf über Even-
tim oder an der Tageskasse. 
Die Veranstalter bitten um 
Beachtung der am jeweiligen 
Tag aktuellen Corona-Regeln. 

red/jp 

Yakari kann mit den Tieren sprechen. Das Jugendhaus Waldpforte lädt 
zu zwei Wochen Figurentheater ein. Die Vorführungen sind für Kinder ab 
zwei Jahren geeignet.  Foto: Paesler

 Ein wenig Normalität
Beteiligen und mitmachen: Geflüchtete als 

Mitglieder im Verein
WALDHOF. Jeder gibt, was er 
hat. Ein Sportverein kann 
Sport zur Verfügung stellen 
beziehungsweise die Mög-
lichkeit und den Zugang 
dazu. Auch der TV 1877 
Mannheim Waldhof e. V. 
möchte sich an der Hilfe für 
Menschen beteiligen, die aus 
der Ukraine nach Mannheim 
gefl üchtet sind. 

Durch das Engagement von 
„Taxi ohne Grenzen“ ist dem 
Verein bekannt, dass viele 
Flüchtlinge in Privathaus-
halten untergekommen sind. 
„Hier möchten wir direkt das 
Angebot machen, dass Sie 
sich mit uns in Verbindung 
setzen, um gerade Frauen 
und Kindern die Möglich-
keit einzuräumen, Teil un-
serer Vereinsgemeinschaft 
werden zu können“, schreibt 
der TV 1877. Speziell für 
Babys und Kleinkinder in 
Begleitung hat der Sportver-
ein Kurse im Programm, au-
ßerdem gibt es Angebote für 

Kinder und Jugendliche. Die-
se könnten gerade für Frauen 
mit Kindern unterschied-
lichen Alters eine Hilfe sein, 
sinnvolle Zeit zu verbringen 
und Kontakte zu fi nden. Aus-
drücklich spricht der Turn-
verein von der Möglichkeit, 
als Mitglied aufgenommen 
zu werden. 

Wer Menschen in Mann-
heim kennt, die aus der 
Ukraine nach Mannheim 
gekommen sind, wird auf-
gefordert und gebeten, sich 
beim TV 1877 zu melden, 
entweder per Mail (ges-
chaeftsstelle@tv-waldhof.
de) oder telefonisch (0621 
787848). Das Anliegen ist 
es, gemeinsam Lösungen zu 
fi nden, auf welchem Weg es 
erreichbar ist, den Menschen, 
die Krieg und Zerstörung 
entkommen sind, ein we-
nig Normalität und Freude 
schenken zu können, soweit 
das in diesen Tagen über-
haupt möglich ist.  red/jp
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Zimmer mit Nächstenliebe
Ökumenisches Netzwerk richtet Pfarrhaus für Flüchtlinge her

WALDHOF. Möglich gemacht 
hat das Ganze ein Netzwerk 
aus evangelischen und ka-
tholischen Ehrenamtlichen. 
Effekt: Ein evangelisches 
Pfarrhaus wurde bezugsfertig. 
Für eine Familie, die vor dem 
Krieg aus der Ukraine fl üchten 
musste. Dafür war einiges an 
Vorarbeit erforderlich. Die Sa-
che war weder eine Hauruck-
Aktion noch was für den klei-
nen Finger. Es musste solide 
geplant und kräftig zugepackt 
werden. „Uffm Waldhof“, 
hieß es anschließend im öku-
menischen Team, „hält und 
arbeitet man zusammen.“ Die 
gemeinsame Aktion steht ex-
emplarisch dafür.

Eingezogen ist inzwischen 
eine große Familie mit fünf 
Kindern, was der Grund da-
für ist, dass der Vater dabei 
sein kann; ab drei Kindern 
durften Familienväter nämlich 
mit ihren fl üchtenden Fami-
lien zusammen aus der Uk-
raine ausreisen. Die Familie 
kommt aus Odessa und hatte 
über eine Freundin der Mutter 
Kontakt nach Mannheim. Die 
Kinder sind im Alter von 2 bis 
17 Jahren. „Wir sind glück-
lich darüber, dass wir so kon-
kret helfen können“, sagt Uwe 
Grundei vom Caritasverband 
Mannheim. Auch der evange-

lische Gemeindepfarrer Sam 
Lee brachte seine Freude zum 
Ausdruck: „Auf dem Waldhof 
helfen wir zusammen.“ 

Uwe Grundei und Sam Lee 
koordinierten gemeinsam die 
Aktion. Die Initiative für die 
Wohnungsaktion ging vom Äl-
testenkreis der evangelischen 
Gemeinde aus. „Wir auf dem 
Waldhof-Luzenberg reden 
nicht viel, wir handeln ein-
fach“, sagte Ältestenkreisvor-
sitzende Waltraud Esser. Dank 
engster Zusammenarbeit im 
Stadtteil konnte die Wohnung 
in kurzer Zeit hergerichtet 
werden. Vor allem im vorderen 
Teil des Hauses, wo es im Au-
gust 2019 im Gemeindebüro 
gebrannt hatte, musste einiges 
getan werden. Es galt Böden 
zu verlegen sowie Wände zu 
verputzen und zu streichen. 
Außerdem fehlten eine Küche 
und die Wohnungseinrichtung. 

Um neue Böden sowie das 
Verputzen und Streichen der 
Wände hat sich die Firma 
Farbenhaus Bissantz unent-
geltlich gekümmert. Die er-
forderliche Farbe spendete 
der Malerbetrieb Heiko Jäger. 
Beim Streichen haben auch 
der Hausmeister vom Caritas-
Zentrum St. Franziskus sowie 
ein ehrenamtlicher Maler mit-
gewirkt. Die erforderlichen 

Möbel, ebenfalls gespendet, 
kamen hauptsächlich vom 
Sozialkaufhaus und Caritas-
Inklusionsbetrieb Fairkauf. 
Der Stadtteilservice Nord 
(Gemeinschaftswerk) hat sich 
um den Transport der Möbel 
sowie um die Grundreinigung 
der Wohnung gekümmert. Zur 
fi nanziellen Unterstützung der 
Familie wurde die Kollekte in 
den Gottesdiensten an Grün-
donnerstag, Karfreitag und 
Ostern für sie erbeten. Zusätz-
lich wurden dafür Osternester 
gebastelt und Marmelade ge-
kocht. 

Hand angelegt für die end-
gültige Verwirklichung der 
Hilfe hat schließlich das 
schlagkräftige Team aus Eh-
renamtlichen der evange-
lischen Gemeinde Waldhof-
Luzenberg, der katholischen 
Gemeinde St. Franziskus und 
des Caritasverbandes. Als die 
Familie aus Odessa die Woh-
nung betrat, stand und lag alles 
am rechten Fleck, die Herzen 
der Helfer waren es ohnehin 
die ganze  Zeit. Katholische 
und evangelische Ehrenamt-
liche begleiten die Familie nun 
beim Einleben. „Menschen 
beizustehen, die in Not sind, ist 
tätige Nächstenliebe und stärkt 
auch uns selbst“, ist Waltraud 
Esser überzeugt.  red/jp

Auch ein Kinder-Stockbett wurde für die Wohnung gespendet und vom Team gebracht.  Foto: zg

Wie ein freundlicher Zug
Die Ferienmaßnahme der Stadt lädt wieder 

Kinder und Jugendliche ein

MANNHEIM. Sehr begehrt sind 
die Tickets beim „Steig Ein“-
Ferienexpress, wie man im-
mer wieder hört. Für Familien 
mit schmalem Budget, die ih-
rem Kind trotzdem ein schö-
nes Ferienerlebnis gönnen 
möchten, bedeuten sie viel. Es 
gibt Freizeitmaßnahmen, zu 
denen man täglich hinkommt, 
und mehrtägige Angebote mit 
teils hohem Abenteuerfaktor. 
Schwerpunktmäßig sind die 
Angebote in den ersten bei-
den Sommerferienwochen 
angesiedelt. Zielgruppe sind 
8- bis 15-Jährige.

Die fünftägigen Tagespro-
gramme von Montag bis Frei-
tag fi nden in Mannheim und 
der näheren Umgebung statt. 
Start ist meistens um 9 Uhr 
auf dem Toulonplatz, wo der 
Tag um 16 Uhr gemeinsam 
endet. Unter diesen Angebo-
ten sind Wandern, Ausfl üge, 
BMX, Parcours und Tanzen. 
Weitere Themen sind Pad-
deln, Besuche im Hochseil-
garten, „das Abenteuer Wald“, 
Ballspielsport, Tischtennis, 
Graffi ti und die Teilnahme 
an Feriencamps zur Filmpro-
duktion bei „Girls Go Mo-
vie“. Einige dieser Angebote 
gibt es nur für eine Woche, 
aber manche der Programme 

werden in beiden Wochen 
angeboten – eine Option für 
Liebhaber bestimmter Unter-
nehmungen. 

Die Übernachtungspro-
gramme fi nden für sieben bis 
acht Tage in Zeltlagern statt 
und sind vielfältig. In der 
Fränkischen Schweiz geht es 
um „Felsen, Höhlen, Abenteu-
er“. Am kleinen Brombachsee 
können sich Wasserratten auf 
Windsurfen, Wakeboarden 
und Stand-Up-Paddling freu-
en, und an der Nordsee und 
im Altmühltal geht es auf Ka-
nutour. Die ehrenamtlichen 
Leiter der Unternehmungen 
sind häufi g ehemalige Teil-
nehmer des Ferienexpress. 
In speziellen Kursen und Se-
minaren werden sie auf die-
se Aufgabe vorbereitet und 
qualifi ziert. Wer im Sommer 
mit einsteigen will, sollte sich 
jetzt sputen, denn der Karten-
verkauf läuft bereits. 

Information und Buchung: 
Jugendamt und Gesundheits-
amt – Abteilung Jugendför-
derung, Fachstelle Erleb-
nispädagogik und Ferien: Eva 
Keil, 0621 293-3663, Stefan 
Quickert, 0621 293-3594, E-
Mail steigein@mannheim.
de, Homepage https://steigein.
majo.de.  red/jp

Kanufahren ist eines der Sommerferienangebote beim Ferienexpress 
„Steig Ein“ des Jugendamtes der Stadt Mannheim.  Foto: Paesler

Solidarität
Die Stadt würdigt das Engagement 

für Geflüchtete
MANNHEIM. Manche Men-
schen drucksen nicht lange 
herum, wenn Hilfe gefragt 
ist, sondern packen an. „Viele 
Bürger haben ohne zu zögern 
Menschen aus der Ukraine 
aufgenommen“, lobte Oberbür-
germeister Dr. Peter Kurz im 
April. „Für dieses eindrucks-
volle Signal der Solidarität 
und Hilfsbereitschaft spreche 
ich auch im Namen des Ge-
meinderates meinen Dank und 
meine Wertschätzung aus. Um 
dieser Wertschätzung Aus-
druck zu verleihen und die 
Gastgeberinnen und Gastgeber 
zu entlasten, unterstützen wir 
dieses Engagement mit einer 
Solidaritätspauschale.“

Mitte April wurden bereits 
2.500 Flüchtlinge aus der Uk-
raine in Mannheim gezählt; 
man geht davon aus, dass die 
wirkliche Zahl sogar noch 
höher und seitdem ohnehin 
weiter gestiegen ist. Um den 
Menschen ein Dach über dem 
Kopf zu bieten, wurde als 
erste Maßnahme seitens der 
Stadt die Jugendherberge be-
reitgestellt. Inzwischen gibt es 
zahlreiche weitere Möglich-
keiten, unter anderem durch 
die vielfältigen Angebote der 
Kirchen wie auch Hilfseinsät-
ze von Ehrenamtlichen. Darü-
ber hinaus waren Mannheimer 
sogar bereit, Menschen unter 
ihr eigenes Dach aufzuneh-
men. Dies möchte die Stadt 
Mannheim nun mit einer So-
lidaritätspauschale würdigen. 
Zusätzlich bietet die Stadt 
verschiedene Informationen 
an. Hilfe zu Fragen rund um 
die Themen Vermittlung von 
Wohnraum, Anforderungen 
an die Unterbringung oder 
zur Kostenübernahme bezie-
hungsweise Mietzahlungen 
bündelt die Stadt unter www.
mannheim.de/ukraine-hilfe-
mannheim unter dem Menü-
punkt „Unterbringung“. Das 
Muster einer Überlassungs-

vereinbarung von Wohnraum 
steht unter demselben Menü-
punkt zur Verfügung. Um die 
Soli-Pauschale zu erhalten, 
braucht der Wohnraumgeber 
solch eine Vereinbarung zur 
Vorlage bei der Stadt. Weitere 
Informationen zum Erhalt der 
Pauschale gibt es ebenfalls an 
der genannten Stelle unter dem 
Menüpunkt „Unterbringung“.

Gastgeber aus Mannheim, 
die Gefl üchteten das Wohnen 
bei sich kostenlos gewähren, 
erhalten die Solidaritätspau-
schale von 300 Euro einmalig 
innerhalb von drei Monaten. 
Voraussetzung ist eine Un-
terbringung der Flüchtlinge 
von mindestens fünf Wochen 
Dauer. Nach dem Ablauf von 
drei Monaten besteht die Mög-
lichkeit, nach erneuter Vorlage 
der Überlassungsvereinbarung 
von Wohnraum noch einmal 
eine Solidaritätspauschale 
von 300 Euro für weitere drei 
Monate gewährt zu bekom-
men. Die Stadtkasse Mann-
heim überweist die Pauschale 
unbürokratisch und direkt an 
den Gastgeber, der die private 
Unterkunft bereitstellt. Mittel-
lose Gefl üchtete können einen 
Antrag auf Leistungen nach 
dem Asylbewerberleistungsge-
setz (AsylbLG) stellen. Dafür 
muss sich die Person offi ziell 
in Mannheim gemeldet haben. 
Im Auftrag der Stadt Mann-
heim hat Startraum Mannheim 
(www.startraum-mannheim.
de) im Rahmen der Ukraine-
hilfe eine zweisprachige Platt-
form (ukrainisch und deutsch) 
entwickelt, die Anbieter von 
Wohnraum in Mannheim und 
Gefl üchtete zusammenbringt. 
Vermieterinnen und Vermie-
ter können hier ihre entgelt-
pfl ichtigen privaten Wohn-
raumangebote in Mannheim 
für Flüchtende einstellen, die 
dann in deutscher und ukra-
inischer Sprache dargestellt 
werden.  red/jp

MANNHEIM. Nachdem der 
Neujahrsempfang 2022 pan-
demiebedingt erneut abge-
sagt werden musste, wird die 
Stadt Mannheim im Rahmen 
eines Frühjahrsempfangs am 
22. Mai die Bürgerinnen und 
Bürger im Rosengarten will-
kommen heißen. Wie beim 
Neujahrsempfang, stehen auch 
bei dieser Veranstaltung der 
Austausch und das Miteinan-
der im Vordergrund. Es gibt 
deshalb ein vielfältiges Pro-
gramm, das von zahlreichen 
Mannheimer Vereinen, Ver-
bänden, Organisationen, 
Hochschulen, Unternehmen 
und städtischen Einrichtungen 
gemeinsam gestaltet wird.

Zentrales Thema des Früh-
jahrsempfangs ist der Local 
Green Deal und damit die 
Frage: Was ist ideal für Mann-
heim? Und was ist mein Bei-
trag für ein ideales Mannheim? 
Das gemeinsame Ziel heißt: 
Spürbar mehr Lebensquali-
tät in einer klimaneutralen, 
nachhaltigen und integrativen 
Stadt. Auf der Ebene 0 des 
Rosengartens werden deshalb 
zahlreiche Initiativen, Projekte 
und Maßnahmen präsentiert, 
die mit der Unterstützung der 
Bürgerschaft auf dieses Ziel 
aktiv hinarbeiten, um in einer 
grünen, sauberen und gesun-
den Stadt leben zu können. 
Und das nicht irgendwann, 

sondern möglichst schon bis 
2030. Die ideale Strategie lau-
tet: eine lebenswerte Stadt mit 
dem Local Green Deal.

Der Frühjahrsempfang be-
ginnt um 10 Uhr mit einem 
Sektempfang, Einlass ist ab 
9.30 Uhr. Um 10.30 Uhr emp-
fängt der Oberbürgermeister 
die Bürgerinnen und Bürger 
im Mozartsaal zu einem Fest-
akt. Das Veranstaltungsende 
ist für 16 Uhr geplant. Die 
Veranstaltung ist öffentlich, 
die Bevölkerung ist herzlich 
eingeladen.

Frühjahrsempfang-App

Um einen Beitrag zur Nach-
haltigkeit und Digitalisierung 

zu leisten, wurde im Jahr 2020 
erfolgreich die App „Neujahr-
sempfang Stadt Mannheim“ 
als Ersatz für das gedruckte 
Programmheft eingeführt. Für 
die Veranstaltung am 22. Mai 
wurde der Titel in „Frühjahrs-
empfang Stadt Mannheim“ 
geändert. Interessierte können 
diese aus dem App Store sowie 
dem Google Play Store kosten-
los auf ihr Smartphone herun-
terladen. Sofern Sie bereits die 
App zum Neujahrsempfang 
der Stadt Mannheim haben, 
müssen Sie nichts weiter tun, 
als diese zu öffnen. Die Inhalte 
der App mit dem vollständigen 
Programm sowie allen Akteu-
rinnen und Akteuren und Aus-
stellerinnen und Ausstellern 

werden bis zum 22. Mai stän-
dig aktualisiert.

Angebot für Fahrrad-
Fahrerinnen und -Fahrer

Für die Gäste der Veran-
staltung, die mit dem Fahrrad 
anreisen, wurde auf dem Platz 
hinter der Kunsthalle (Moltke-
straße) ein kostenfreier Fahr-
rad-Parkplatz eingerichtet. 
Dieser kann am 22. Mai von 
9.30 Uhr bis 17 Uhr zum Ab-
stellen von Fahrrädern genutzt 
werden. Als weiteres Angebot 
für alle Fahrrad-Fahrerinnen 
und -Fahrer wird auf dem 
Vorplatz des Rosengartens 
ein kostenloser Rad-Check 
angeboten.

Corona-Maßnahmen

Trotz der Aufhebung der 
meisten Corona-Schutzmaß-
nahmen seitens Bund und Land 
empfi ehlt die Stadt Mannheim 
allen Besucherinnen und Be-
suchern nachdrücklich das 
Tragen einer Medizinischen 
Maske (bevorzugt FFP2) im 
Innenbereich sowie – wann 
immer möglich – auf die Ein-
haltung des Mindestabstandes 
von 1,5 Metern zu achten.

 Weitere Informationen 
fi nden Sie unter 
www.mannheim.de

Frühjahrsempfang der Stadt Mannheim am 22. Mai
Festakt und vielfältiges Programm für Bürgerinnen und Bürger im Rosengarten

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz wird beim Festakt persönlich zu den 
Gästen des Frühjahrsempfangs sprechen.  Foto: Stadt Mannheim
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www.forum-franklin.de

im FORUM FRANKLIN
Robert-Funari-Straße 38–40 | 68309 Mannheim

Mai 2022
21.       

von 

  14 bis

17Uhr

mit
Angeboten 

für Jung und Alt.
Für Essen & 
Trinken ist 

gesorgt.

Die Erdbeersaison hat begonnen
Verkauf im Erdbeerhäus´l am Stich ab 16.05.22 
Mo.-Fr. 09:30 - 18:30 Uhr
Sa. 09:30- 16:30 Uhr

Bauer Merz 0621 78953833
Der Hohe Weg zum Rhein 19
68307 Mannheim

Tag der offenen Tür im Forum Franklin
Vorstellung und Familienangebote am 21. Mai

FRANKLIN. In dem wachsen-
den neuen Stadtteil auf dem 
Konversionsgebiet ehemaliger 
US-Kasernen hat die Freireli-
giöse Gemeinde Mannheim 
das Forum Franklin mit Pfl e-
geheim, Service-Wohnen und 
Kita errichtet. Das Haus bie-
tet mit Bistrobereich, Jugend- 
und Veranstaltungsräumen 
Raum für Begegnung und 
Austausch. In der Nachbar-
schaft zu dem jetzt bebauten 
Grundstück lag ursprünglich 
die amerikanische Wohnsied-

lung Benjamin-Franklin-Vil-
lage. In Erinnerung an diese 
Vorgeschichte und aufgrund 
der eindrucksvollen Persön-
lichkeit des Amerikaners 
Benjamin Franklin, wählte 
die Freireligiöse Gemeinde 
seinen Namen für ihr neues 
Gemeindezentrum. Es soll 
auch für die Nachbarschaft 
im Quartier eine Begeg-
nungsstätte, lateinisch Forum, 
werden.

Am Samstag, 21. Mai, fi n-
det im Forum Franklin von 

14 bis 17 Uhr in der Robert-
Funari-Straße 38-40 ein Tag 
der offenen Tür statt. Die 
Bevölkerung ist herzlich ein-
geladen, das Haus und seine 
Angebote kennenzulernen. 
Die Haltestelle „Bensheimer 
Straße“ der Stadtbahn Li-
nie 5 befi ndet sich gleich in 
der Nähe. Mitarbeitende und 
Bewohner des Forum Fran-
klin geben einen Einblick in 
das Wohnen im Haus und in 
seine pfl egerischen und päda-
gogischen Angebote. Es gibt 
Bewirtung, Information und 
Unterhaltung für die ganze 
Familie. Kinder fi nden Spiel- 
und Bewegungsmöglich-
keiten. Eine Mitmachstation 
zeigt spannende physikalische 
Experimente und Bastelakti-
onen. Erwachsene können in 
Kurz-Führungen Haus und 
Garten kennen lernen. Das 
Fachpersonal steht für Fragen 
gerne zur Verfügung. In einer 
„literarischen Kaffee-Ecke» 
werden Einblicke in aktuelle 
Lieblingsbücher gegeben und 
Kinderbücher präsentiert, die 
sich auf gelungene Weise mit 
zentralen Lebenssituationen 
auseinandersetzen.  zg/red

Das Forum Franklin der Freireligiösen Gemeinde Mannheim ist eine 
Begegnungsstätte für alle Bewohner in und um das neue Stadtquartier. 
 Foto: zg

Bäume
Friedhöfe: Klimaverbesserung im Stadtgebiet

MANNHEIM. Bäume und an-
deres Grün gehören zu Fried-
höfen wie das Wasser zu 
Flüssen und Seen. Das ist so 
selbstverständlich, dass man 
es häufi g nicht bewusst wahr-
nimmt; Friedhöfe bringen wir 
nur mit Tod, Abschied und Er-
innerung in Verbindung. Aber 
sie tragen auch Wichtiges 
zum Leben bei. In Mannheim 
gibt es zusammen ungefähr 
76 Hektar Friedhofsfl ächen. 
Ein Hektar ist ein Feld von 100 
mal 100 Metern, alle Mann-
heimer Ruhestätten, zusam-
men als begradigtes Gelände 
gedacht, wären ein Areal von 
870 mal 870 Metern. Darauf 
stehen 10.000 Bäume. Das ist 
eine große Fläche mit einer 
wichtigen ökologischen Funk-
tion, verstreut über das ganze 
Stadtgebiet.

Freilich hat auch der dortige 
Baumbestand in den letzten 
Jahren bei zunehmender Som-
merhitze gelitten. Um dem ent-
gegenzuwirken, sollen von nun 
an jedes Jahr mindestens 100 
Jungbäume auf den 10 Mann-
heimer Friedhöfen neu ge-
pfl anzt werden. Das teilte die 
Stadtverwaltung Ende April 
mit. Bei den Neupfl anzungen 
handelt es sich um sogenannte 
„Klimabäume“. Das sind Bäu-
me, die an unser zunehmend 
warmes und trockenes Klima 
gut angepasst sind, wie bei-
spielsweise die Kaiserlinde, 
Erle, weiße Maulbeere oder 
Ulme. Natürlich müssen die 
Jungbäume erst einmal bewäs-
sert werden, bis sie kräftig und 
gut angewachsen sind.

Inzwischen kommen zu den 
Neupfl anzungen der Friedhöfe 

auch Spenderbäume von Bür-
gern hinzu. Dies fördert die 
sogenannte Gießpatenschaft, 
bei der Mannheimer Bürger 
bei einem Grabbesuch einen 
Jungbaum in der Nähe des 
besuchten Grabes mit zwei 
Gießkannen Wasser versor-
gen. „Das war uns in den letz-
ten beiden Jahren eine große 
Unterstützung“, kommentierte 
Eigenbetriebsleiter Andreas 
Adam die klimaaktive Hilfs-
bereitschaft. Den Ausbau sol-
cher Gießpatenschaften möch-
ten die Friedhöfe Mannheims 
künftig weiter fördern und 
Besucher anregen, Jungbäume 
regelmäßig mit Wasser zu ver-
sorgen. So wird aus einer Stät-
te, die Verstorbener gedenkt, 
gleichzeitig ein Ort, der dem 
Leben zugewandt ist.

  red/jp

Produkte & DienstleistungenP&D
Das neue AMZ Mannheim stellt sich vor

Schon jetzt freut sich das gesamte AMZ-Team auf den Besuch von Kundinnen und Kunden. 
 Foto: zg/AMZ Mannheim

MANNHEIM. Alles neu macht 
der Mai, das nimmt man auch 
im AMZ Mannheim wörtlich. 
Aktuell wird das Autohaus in 
der Viehhofstraße 6-20 umge-
baut und optisch verschönert. 

„Unser Servicebereich wird 
noch moderner und freund-
licher gestaltet. Außerdem 
wird unsere Direktannah-
me künftig unmittelbar im 
Werkstattbereich zu fi nden 

sein. Das heißt, unsere Kun-
dinnen und Kunden erhalten 
nun direkt am Fahrzeug eine 
exakte Diagnose und eine 
ausführliche Erklärung.“ Mit 
diesen Worten stellt Anette 

Crnja, Geschäftsführerin von 
AMZ Mannheim, ihr umge-
bautes Autohaus vor. Doch 
damit nicht genug: Schritt für 
Schritt wird das AMZ Mann-
heim weiter verschönert, un-
ter anderem mit einer neu-
en Außengestaltung, und 
auch innen wird sich einiges 
ändern: So wächst der ge-
samte Opel-Bereich auf über 
550 Quadratmeter an. „Es 
wird ein Ort zum Wohlfüh-
len, weil wir jetzt den Platz 
haben, die Modelle attraktiv 
zu platzieren und schön zu 
präsentieren“, verspricht die 
Geschäftsführerin und er-
gänzt: „Zudem werden wir ab 
Juni in einem weiteren Show-
room die französische Pre-
miummarke DS Automobiles 
vertreiben. Dabei trifft Pari-
ser Raffi nesse auf Ingenieurs-
kunst. Auch diese Fahrzeuge 
sind ein echter Hingucker.“ 

pm/red

 Weitere Infos unter 
www.amz-mannheim.de

Vatertag!
Die Freunde des Karlsterns laden zum  öffentlichen Hüttenfest

GARTENSTADT. Vorbei sind 
die Zeiten, in denen jegliche 
Art von Zusammenkunft 
schwierig, wenn nicht sogar 
unmöglich war. Es darf wie-
der gefeiert werden, erst recht 
im Freien. Am Vatertag lässt 
es der Käfertaler Wald kra-
chen, dass die Hütte wackelt. 
Der Karlstern ist dafür ge-

nau richtig, der Pavillon wird 
zum riesigen Unterstand, die 
Freunde des Karlsterns wol-
len ordentlich einen draufma-
chen und laden ein zum Va-
tertag am 26. Mai. Beginn ist 
um 10 Uhr mit einem zünf-
tigen Weißwurstburger-Früh-
schoppen. Ab 11 Uhr steigt 
die Stimmung, denn das Bla-

sorchester „Blau-Weiss Wald-
hof“ sorgt mit bekannten 
Schlagern und Melodien für 
Unterhaltung. 

Den ganzen Tag über ist 
für gute Verpfl egung gesorgt. 
Leckeres Pulled Pork war-
tet auf Genießer, Bratwürste 
und Steaks brutzeln auf dem 
Grill, Pommes schaffen die 
geschmackliche Abrundung, 
für Vegetarier gibt es die be-
währten gefüllten Zucchini. 
Kaffee und Kuchen garan-
tieren dafür, dass auch die 
Süßschnäbel auf ihre Kosten 
kommen, kalte Getränke 
vertreiben den Durst. Am 
Nachmittag wird wieder die 
Coverband „Hoaggelfi sch“ 
für gute Laune bei den Be-
suchern sorgen. „Die Vorbe-
reitungen laufen auf vollen 
Touren“, erklärt Vorsitzender 
Wolfgang Katzmarek. „Wir 
hoffen, dass uns Corona nicht 
kurzfristig doch wieder ei-
nen Strich durch die Rech-
nung macht und dass das 
Wetter mitspielt.“ Der Erlös 
des Hüttenfestes kommt den 
vielfältigen Aktivitäten des 
Fördervereins Freunde des 
Karlsterns Mannheim e. V. 
für den Erhalt des Käfertaler 
Waldes zugute.  red/jp

Die Freunde des Karlsterns feiern am Vatertag ihr Hüttenfest öffentlich 
und laden dazu ein. Foto: Paesler
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IHRE MEINUNG

WALDHOF. Unser Titel-
bild zur Einweihung des 
Taunusplatzes gab einem 
– prominenten – Leser 
Anlass zur Aufklärung. 
Wir möchten Ihnen diesen 
wissenswerten Beitrag 
nicht vorenthalten.

„In den Nord-Nachrichten 
vom 14. April ist Ihnen in 
einer Bildunterschrift beim 
Artikel „(Un)endlich gut“ 
ein Fehler unterlaufen, der 
mir als Geograf natürlich 
sofort auffi el. Bei dem Stein 
auf dem Taunusplatz kann es 
sich nicht um einen Findling 
handeln, da diese Bezeich-
nung nur für durch Gletscher 
(insbesondere während der 
Eiszeit) transportierte Steine 
gilt. So wurden zum Beispiel 
Findlinge aus Skandinavien 
bis nach Norddeutschland an 

den Rand der Mittelgebirgs-
schwelle geschoben. Der 
Taunus war nicht verglet-
schert.

Bei dem angesprochenen 
Stein scheint es um einen 
sogenannten „Wollsack“ zu 
gehen, der durch die scha-
lenförmige Verwitterung aus 
einem kristallinen Gesteins-
brocken, aber auch während 
der Eiszeit entstanden ist. Das 
Felsenmeer in Reichenbach 
im Odenwald besteht auch 
aus solchen „Wollsäcken“, 
die zunächst von außen nach 
innen – eben schalenförmig 
– verwitterten. Das umge-
bende Verwitterungsmate-
rial (Grus) wurde vom Re-
genwasser weggespült und 
die „Wollsäcke“ kullerten so 
zusammen, dass diese beein-
druckende Steinlandschaft 
entstand.“  Lothar Mark

Kein Findling

➜ KOMPAKT

 Gehupft und gezupft

 Samtpfote in Stiefeln

SCHÖNAU. Am 14. Mai feiert der 

Stadtteil den Tag des Zusammen-

lebens. Er wird vom Jugendhaus 

organisiert und dauert von 11.00 

bis 22.00 Uhr. Es gibt ein abwechs-

lungsreiches Bühnenprogramm mit 

Musik und Tanz, Hüpfburgen, Bastel-

angebote, einen Flohmarkt und Info-

zelte. Speisen und Getränke werden 

unter anderem von einer Schülerfi r-

ma organisiert, Kaffee und Kuchen 

von den Abiturienten des Johanna-

Geissmar-Gymnasiums. Die Polizei 

ist mit ihrer Kriminalprävention vor 

Ort, es gibt Aktionen in der Stadt-

teilbücherei. – Die Gesundheitswo-

che wird eröffnet am Montag, 16. 

Mai bei einer „bewegten Hofpause“ 

mit Bürgermeister Dirk Grunert. 

Gemeinsam mit dem Gesundheits-

amt der Stadt und einem Team 

von Studenten der Pädagogischen 

Hochschule Heidelberg organisiert 

das Quartierbüro in Zusammenar-

beit mit vielen weiteren Akteuren 

eine vielfältige Woche zum Thema 

Gesundheit. Die Kräuterzupfstellen 

erwachen zu neuem Leben, es gibt 

acht davon, alle Akteure aus dem 

letzten Jahr sind dabeigeblieben, 

einer ist dazugekommen. Ab Mitte 

Mai werden alle Zupfstellen wieder 

frisch mit Kräutern bestückt sein. 

red/jp

GARTENSTADT. Was soll man mit 

einem Kater machen, der sprechen 

kann und nicht nur den Spleen hat, 

Schuhe zu tragen, sondern sogar 

maßgeschneiderte Stiefel will? Ihn 

gewähren lassen, denn er ist sehr 

geschäftstüchtig und weiß, wie man 

bei Hofe beeindrucken kann. Das 

macht aus einem verarmten Mül-

lerssohn einen Grafen, und was in 

einem Märchen mit einer schönen 

Prinzessin geschieht, kann man sich 

ja denken: Sie heiratet den Helden, 

und beide leben glücklich mitei-

nander bis an ihr Lebensende. Das 

beliebte Märchen „Der gestiefelte 

Kater“, bekannt durch die Brüder 

Grimm, wird auf der Freilichtbühne in 

einer Fassung von Diana Gümpelein-

Wandelt für Kinder ab vier Jahren 

dargeboten. 

Die Premiere fi ndet am Sonntag, 

22. Mai, um 17 Uhr statt, die letzte 

Vorstellung am Sonntag, 26.  Juni, 

um 17 Uhr. Die Vorstellungen dazwi-

schen: Donnerstag, 26.05., Sonn-

tag, 29.05., Sonntag, 05.06., Sonn-

tag, 12.06., Donnerstag, 16.06., 

Samstag, 18.06. und Sonntag, 

19.06., immer um 17 Uhr. Regie füh-

ren Vera Arndt und Sebastian Kauf-

mann. Karten: www.fl bmannheim.

de/tickets, tickets@fl bmannheim.de 

oder 0621 762 8100.  jp

SANDHOFEN. Es war einiges 
nachzuholen. Weil in den 
letzten beiden Jahren auf-
grund der Pandemie keine 
Weihnachtsfeiern der Au-
relia Sandhofen stattfi nden 
konnten, bei denen traditi-
onsgemäß die Ehrungen für 
verdiente Mitglieder verlesen 
und ausgeteilt werden, fand 
nunmehr im Vereinsheim bei 
gespendetem Kaffee und Ku-
chen ein vergnüglicher Nach-
mittag für die zu ehrenden 
Personen aus den Jahren 
2020, 2021 und 2022 statt. 
Insgesamt, mit den neu hinzu-
gekommenen beiden Ehren-
mitgliedern Christel Ehmann 

und Hans Schweier, waren es 
27 Ehrungen. 

Für das Jahr 2020 gab es 
viele Jubilare, deren Ehrungen 
nachzuholen waren. Zu fei-
ern waren: für 25 Jahre Mit-
gliedschaft Sabrina Sommer, 
Sängerin Gisela Schreiner, 
Sängerin Brigitte Schweier, 
Sängerin Gabriele Hartung, 
Sänger David Neider; für 40 
Jahre Sängerin Rosina Ap-
pel; für 65 Jahre Horst Wet-
zel, ehemaliger Sänger und 
Ehrenmitglied. Für 65 Jahre 
erhielt Sänger und Ehrenmit-
glied sowie ehemaliger Solist 
und Vizedirigent Walter Eß-
wein seine Auszeichnungen 

und für 70 Jahre wurde der 
verstorbene Ehrenvorsitzen-
de, Organisator und Sänger 
sowie begnadete Redner Wil-
fried Böh posthum von Dieter 
Schatz vorgelesen. 

Für das Jahr 2021 konnten 
ebenfalls viele Ehrungen aus-
gesprochen werden. 15 Jahre 
Mitgliedschaft erreichten die 
ehemalige Sängerin Ute Gau-
thier, Maria Kern, die ehema-
lige Sängerin Larissa Pöltl 
und Edeltraud Schühle. 25 
Jahre erreichten Helga Haser 
und Viola Senkpaul, 40 Jah-
re Reimund Deppisch, Mar-
kus Eßwein, Gerda Schmidt, 
das Gründungsmitglied des 

Frauenchors, ehemalige Pi-
anistin und nunmehr Ehren-
mitglied, sowie der Austräger 
der Vereinsnachrichten Hans 
Schweier. Allesamt waren sie 
ehemals Sänger oder Sänge-
rin in der Aurelia. Für 50 Jah-
re Mitgliedschaft wurde Prof. 
Dr. Egon Jüttner vorgelesen. 
Im Jahr 2022 standen fol-
gende Jubil are auf der Liste: 
für 15 Jahre Mitgliedschaft 
die ehemalige Sängerin Sabi-
ne Freiermuth, die ehemalige 
Kassenrevisorin Ulrike Gral-
la und Michaela Siegmann, 
für 25 Jahre Klaus Knittel und 
Marcel Kressmann-Marth, 
der Enkel des 2. Vorsitzenden. 

Der 1. Vorsitzende Die-
ter Schatz hatte sich im 
Vorfeld richtig Arbeit ge-
macht. Mit viel Liebe zum 
Detail fand er für jeden Ju-
bilar humorvolle und stets 
anerkennende Worte zur 
Erheiterung und Freude al-
ler Anwesenden. Der Frau-
enchor und der gemischte 
Chor unter Dirigent Octa-
vio Yang und Pianist Genya 
Kai sowie die Aurelia-New 
Generation unter ihrer neu-
en Chorleiterin Yoonjung 
Park erfreuten die Anwe-
senden mit einem kultu-
rellen Rahmenprogramm. 

red/jp

Vergnüglicher Nachmittag
Die Aurelia Sandhofen ehrte ihre langjährigen Mitglieder

Markierungen auf einer Straße veranschaulichen, wie viel Platz ein 
Fahrradfahrer auf der Fahrbahn benötigt. Es sind nämlich Sicherheits-
abstände zu beiden Seiten erforderlich.  Foto: zg

MANNHEIM. Unsere Stadt 
will auch morgen noch ein 
lebenswerter Ort sein. Heut-
zutage benennt man schlaue, 
kluge oder intelligente Maß-

nahmen gerne mit einem 
internationalen Begriff und 
spricht von smart. Genutzt 
werden digitale Techno-
logien und intelligent ver-

netzte Daten, um mehr Le-
bensqualität und Raum für 
soziale, ökologische und 
wirtschaftliche Neuerungen 
zu schaffen. Gemeinsam mit 
Bürgern, gesellschaftlichen 
Akteuren, Start-ups und Un-
ternehmen werden digitale 
Lösungen für städtische He-
rausforderungen auf den Weg 
gebracht. 

Eine Großstadt wie Mann-
heim ist aufgrund von Ver-
siegelung und verdichteter 
Bebauung stärker von den 
Folgen des Klimawandels be-
troffen als ländliche Gebiete. 
So ist die Anzahl der jähr-
lichen Hitzetage mit Tem-
peraturen von mindestens 
30 Grad seit 1991 um 81 Pro-
zent auf 21 Tage gestiegen. Im 
Rahmen eines Pilotprojekts 
installiert nun die sMArt 
City Mannheim GmbH Kli-
masensoren im Stadtgebiet 
von Mannheim. Die Installa-
tion der Sensoren ist die erste 
Stufe, um ein stadtweites 
Klimamessnetz aufzubauen. 
Die erhobenen Klimadaten 
fl ießen dabei zusammen und 
werden mit weiteren, bereits 
vorhandenen Klimadaten 
verglichen und analysiert. 
Nach einer Erprobungspha-

se sollen die erfassten Um-
weltdaten auch den Bürgern 
zugänglich gemacht werden. 
Die Datenplattform dafür 
entsteht gerade. 

Die hochmodernen Sen-
soren werden in drei bis vier 
Metern Höhe an Straßenbe-
leuchtungsmasten installiert. 
In Echtzeit lassen sich damit 
wertvolle Klimadaten wie 
Luftfeuchtigkeit, Lufttempe-
ratur, Windgeschwindigkeit 
und Windrichtung erheben. 
Mithilfe der Sensoren wer-
den die klimatischen Be-
dingungen an Plätzen und 
Straßenzügen in den Stadt-
teilen erfasst. Damit können 
die Effekte von geplanter 
Begrünung oder Frischluft-
schneisen gemessen und 
ausgewertet werden, um die 
klimatischen Bedingungen 
zu verbessern. Oberbürger-
meister Dr. Peter Kurz be-
grüßt die Maßnahme: „Der 
Aufbau eines engmaschigen 
Klimamessnetzes ist ein 
wichtiger Baustein auf dem 
Weg zur anpassungsfähigen 
und nachhaltigen Stadt. Die 
mit dem Klimamessnetz er-
hobenen Daten schaffen eine 
Grundlage, um zielgerichtete 
Maßnahmen zur Klimafol-

genanpassung zu treffen und 
so letztlich die Bürgerinnen 
und Bürger besser vor den 
Auswirkungen des Klima-
wandels zu schützen.” 

Die sMArt City Mann-
heim GmbH ist ein Ge-
meinscha f t sunter nehmen 
der städtischen Holding 
Mannheimer Kommunalbe-
teiligungen GmbH (MKB) 
und der MVV Energie AG. 
Als Unternehmen innerhalb 
der städtischen Unterneh-
mensgruppe wird sMArt 
City die Unabhängigkeit 
von fossilen Energieträgern 
(Kohle, Gas, Erdöl) voran-
treiben. Künftig soll unter 
anderem der Stromverbrauch 
der stadteigenen Liegen-
schaften einschließlich der 
Schulen und Eigenbetriebe 
durch Photovoltaikanlagen 
gedeckt werden. Gleichzei-
tig sollen konkrete Digita-
lisierungsprojekte die Effi-
zienz steigern und für mehr 
Transparenz sorgen. Mit der 
Initiative gehen Mannheim 
und die MVV einen wich-
tigen Schritt in Richtung 
Stadt der Zukunft. Letztlich 
soll die Lebensqualität für 
die Menschen erhöht werden. 

red/jp

Die Fühler ausgestreckt
Klimasensoren sollen im Stadtgebiet wertvolle Klimadaten erheben

Ein Netz von Klimasensoren soll die Stadt Mannheim klimasicherer 
machen. Die Sensoren werden an Straßenbeleuchtungsmasten befestigt. 
 Foto: red/Thomas Tröster

MANNHEIM. Seit einigen Wo-
chen werden Hilfesuchende 
aus der Ukraine in Mannhei-
mer Hotels oder in privaten 
Wohnungen engagierter Bür-
gerinnen und Bürger unterge-
bracht. Ein Ende des Krieges 
ist noch nicht in Sicht, wes-
halb Next Mannheim das Ziel 
verfolgt, eine langfristige Lö-
sung für die prekären Wohn-
situationen zu fi nden und Ge-
fl üchteten wieder ein eigenes 
Zuhause anbieten zu können. 

Zusammen mit weiteren 
Gesellschaften der Stadt, 
darunter die GBG und das 
Stadtmarketing, bemüht sich 
Next Mannheim, die Platt-
form www.startraum-mann-
heim.de mit Inseraten von 
privaten Wohnungsanbietern 
zu füllen. Dafür braucht es 
jedoch vor allem eines: en-
gagierte Bürgerinnen und 
Bürger! Auf der Plattform 
können, ähnlich wie bei be-
kannten Online-Immobilien-
Plattformen, Bürgerinnen und 
Bürger ihren privaten Wohn-

raum publizieren und ihn so-
mit gezielt an Gefl üchtete aus 
der Ukraine herantragen. Der 
Prozess ist dabei so direkt und 
unkompliziert wie möglich. 
Das Inserat wird direkt auf 
der Website www.startraum-
mannheim.de erstellt und 
vom Startraum Team ins Uk-
rainische übersetzt. Der Pro-
zess der Mietersuche nimmt 
dann den üblichen Verlauf. 
Die beiden Vertragsparteien 
gehen hierbei ein gängiges 
Mietverhältnis miteinander 
ein. Miete und Kaution wer-
den von den Gefl üchteten 
selbst gezahlt. Wird dafür 
eine Kostenzusage des Sozi-
alamtes gewünscht, so kann 
diese von den Mietern selbst 
beantragt werden.

Startraum Mannheim ist 
ein Projekt im Auftrag der 
Ukraine-Hilfe der Stadt 
Mannheim.  pm

 Infos zum Projekt und 
Ansprechpartnern unter 
www.startraum-mannheim.de

Unterkunft für Geflüchtete 
aus der Ukraine



13. Mai 2022 Seite 7

MANNHEIM. Ein bisschen 
wie Gaming: Die Besucher 
können sich auf der virtu-
ellen Ausbildungsmesse der 
Industrie- und Handelskam-
mer (IHK) Rhein-Neckar 
wie in einem Videospiel frei 
in der Messehalle bewegen 
und die Messestände der 
verschiedenen Unternehmen 
besichtigen. Durch das Kli-
cken der Infopunkte an den 
Ständen erhalten sie, wie 
auf einer analogen Ausbil-
dungsmesse auch, Informa-
tionen über das Unterneh-
men, über die angebotenen 
Ausbildungsberufe, über 
duale Studiengänge und 
Karrieremöglichkeiten. Und 
natürlich können sie mit den 
Betrieben in Kontakt treten.

Der Vorteil gegenüber 
anlogen Messen: Geöffnet 
ist durchgehend! Das vir-
tuelle Angebot steht Inte-
ressenten an sieben Tagen 
die Woche, 24 Stunden am 
Tag zur Verfügung. Derzeit 
umfasst die virtuelle Messe 
zwei Messehallen mit ins-
gesamt 45 Ausstellern. Das 
Angebot spiegelt die Band-
breite der Ausbildung wi-
der: Industrieunternehmen 
sind dort ebenso auf der 
Suche nach neuen Azubis 
als auch Dienstleistungs-
unternehmen. Zu finden 
sind kaufmännische und 
gewerblich-technische Aus-
bildungsberufe sowie duale 
Studiengänge. Interesse? 
Dann Smartphone oder Ta-
blet zücken oder den Laptop 
starten, und auf geht es in 
die berufliche Zukunft!

Hier geht es zur virtuellen 
Ausbildungsmesse: 
https://rhein-neckar.ihk-
ausbildungsmesse.de

Übrigens: Über den Fa-
cebook-Kanal „IHK Rhein-
Neckar Ausbildung“ blei-
ben Eltern immer auf dem 
Laufenden und erfahren, 
welche neuen Ausbildungs-
berufe es gibt. Die Jugend-
lichen selbst können sich 
über den Instagram-Kanal 
„ausbildung_rhein_neckar“ 
mit wichtigen Updates ver-
sorgen. 

Ausbildung mit Zukunft

Die Zukunft für Azubis sieht 
hervorragend aus. Laut aktu-
ellen Trends wird es bald mehr 
Akademiker als Fachkräfte mit 
berufl icher Ausbildung geben. 
Diese qualifi zierten Fachkräfte 
sind von den Unternehmen aber 
schon heute sehr begehrt. Denn 
sie verfügen über spezifi sches 
Wissen und Fähigkeiten, welche 
man nur in einer dualen Ausbil-
dung vermittelt bekommt. Das 
spiegelt sich auch in einem gu-
ten Gehalt und exzellenten Auf-
stiegschancen wider. Ein Beispiel 

hierfür sind die neuen IT-Ausbil-
dungsberufe wie Kaufl eute im 
E-Commerce oder Fachinfor-
matiker. Diese Branche bietet 
Azubis sichere und attraktive 
Arbeitsplätze. Denn ohne diese 
Experten im Hintergrund kann 
es keinen Online-Handel oder 
andere digitale Angebote geben. 
Doch auch Fachkräfte, die zu 
den „Alltagshelden“ gehören, 
werden mehr gebraucht denn je. 
Ob Berufskraftfahrer, Verkäufer 
oder Fachkraft für Lagerlogistik 
– für diese und viele andere Be-
rufe suchen Unternehmen in die-
sem Jahr Nachwuchs. Denn ohne 

Kraftfahrer, die Waren bis zur 
Haustür bringen, oder Verkäufer, 
die Lebensmittel verkaufen, oder 
Lagerlogistiker, die Waren zum 
Versand bereithalten – ohne die-
se Menschen können wir unseren 
Alltag nicht bewältigen. 

Daher der Tipp der IHK-Aus-
bildungsexperten: Berufseinstieg 
nicht aufschieben, sondern an-
packen und Ausbildungsberuf 
aussuchen! „Klassische Ausbil-
dungsberufe“ heißt dabei auf 
keinen Fall „altbacken“ oder gar 
langweilig: Viele Berufsbilder 
der dualen Ausbildung sehen 
heute ganz anders aus als noch 

vor zehn Jahren. So sind zum 
Beispiel die Metall- und Elektro-
berufe geprägt von technischen 
Inhalten, die gerade auch span-
nend für leistungsstarke Jugend-
liche sind. Häufi g verbringen 
Azubis mehr Arbeitszeit am 
Computer als mit dem Schrau-
benzieher in der Hand. Ein Blick 
auf diese und andere Ausbil-
dungsberufe lohnt sich in jedem 
Fall. 
Auf der Seite der IHK Rhein-
Neckar fi nden Eltern und Ju-
gendliche eine Übersicht: 
www.ihk.de/rhein-neckar/
berufe

Während einer dualen Aus-
bildung in einem Betrieb ler-
nen Azubis darüber hinaus 
viele wichtige Fähigkeiten. Ne-
ben dem fachlichen Knowhow 
lernen die jungen Menschen 
jede Menge Softskills. Sie ler-
nen, was es heißt im Team zu 
arbeiten, selbstständig zu sein 
und Verantwortung zu über-
nehmen. Und auch nach der 
Ausbildung stehen noch viele 
Karrierewege offen, denn eine 
Ausbildung ist längst keine 
Sackgasse mehr. Die Einkom-
mens- und Karrierechancen 
von berufl ich Qualifi zierten 
stehen denen im Vergleich zu 
Akademikern in nichts nach. 
Es gibt viele Aufstiegsmög-
lichkeiten und Qualifi kationen 
– bis hin zum Studium, die im 
Anschluss einer Ausbildung er-
gänzt werden können. 

Aktuelle Angebote

Schülerinnen und Schüler, 
die noch unsicher sind, was zu 
ihnen passt, können im Rah-
men des Matching-Angebots 
vorab einen Berufsorientie-
rungstest bei der IHK machen. 
Einfach anmelden unter: www.
ihk.de/rhein-neckar/meine-
beratung

Und für Kurzentschlossene: 
Am 2. Juni fi ndet der IHK-Kar-
riere Kick in Mannheim statt. 
Das Prinzip: Beim Tischki-
ckern mit Unternehmensvertre-
tern ins Gespräch kommen und 
so noch einen Ausbildungsplatz 
mit Start im September fi nden. 
Mehr Infos gibt es unter: www.
karriere-kick.de/in/mannheim/
schueler pm/red

Zum Ausbildungsplatz
per Mausklick

VIRTUELLE AUSBILDUNGSMESSE

Viele Unternehmen suchen händeringend  
nach motivierten, jungen Menschen.  
Die Pandemie hat daran nichts geändert! 
 
Jugendliche sollten den Berufseinstieg  
nicht aufschieben, sondern durchstarten.  
Auf der virtuellen Ausbildungsmesse  
kann sich Ihr Kind einen Ausbildungsplatz  
sichern. Jetzt reinklicken! 

rhein-neckar.ihk-ausbildungsmesse.de
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ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Jetzt eine Ausbildung? Na klar!
Wie lernen junge Menschen Ausbildungsbetriebe kennen? Eine Antwort: auf der virtuellen Ausbildungsmesse!

Mit ihrem Online-Angebot im Messeformat informiert die IHK Rhein-Neckar über Ausbildungsberufe mit Zukunft.   Foto: IHK Rhein-Neckar
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Immobilien kaufen, 
verkaufen, finanzieren!

Sebastian Liesicke
Finanzierungsexperte

Tel. 0621 1785827

LBS in Mannheim, O 3,9+10
Sebastian.Liesicke@LBS-SW.de

Marc.Christen@LBS-SW.de

Sebastian Liesicke Marc Christen
Immobilienexperte

Tel. 0621 1785810

 

T  0621 - 54 100 · www.kuthan-immobilien.de 

MANNHEIM
Aktuell suchen wir: 

- Repräsentatives Einfamilienhaus: 700.000 - 1.000.000 €
- Einfamilienhaus (EFH) in Kindergarten- und Schulnähe: 550.000 - 650.000 €
- Renovierungsbedürftiges EFH: Preis nach Zustand
- Mehrfamilienhaus mit 6 bis 12 Wohnungen mit 1 leeren Wohnung 

Für tausende zufriedener Kunden sind wir seit mehr als 30 Jahren  
Meine Nummer 1 in der Metropolregion Rhein-Neckar! 

Dürfen wir auch Sie von unserem Rundum-Sorglos-Paket überzeugen? 
Wenn auch Sie Ihre Immobilie erfolgreich verkaufen möchten, dann 
freuen wir uns auf Ihren Anruf! 

Michael Kaufmann, Kulturmanager:
„Herzlichen Dank für die kompetente 
und harmonische Zusammenarbeit!“

Mannheim:       0621 - 54 100  
Ludwigshafen:        0621 - 65 60 65 
DÜW:              06322 - 409 00 30 
Frankenthal:       06233 - 120 00 50 
Freinsheim:         06353 - 93 91 014 
Speyer:               06232 - 691 05 00  

Für ungetrübten Hörgenuss im Sommer.
Egal ob Sie bei Sonne ein Eis genießen oder mit Freunden 

gemeinsam grillen, gutes Hören spielt einen zentralen Teil 

im Leben.

Wir bei Gralla Hörakustik sind der Meinung das gutes Hören 

nicht teuer sein darf, und bieten Ihnen daher eins der kleinsten 

Hörsysteme zum Nulltarif* an.

Testen Sie jetzt unverbindlich das QuiX von Audio Service, und 

genießen Sie den Sommer in vollen Zügen!

Wir freuen uns auf Sie!

*Bei Vorlage einer Ohrenfachärztlichen Verordnung und gesetzlicher 

Krankenversicherung, zzgl. der ges. Zuzahlung von 10 � pro Hörsystem.

Hörgeräteakustikermeister und Inhaber Udo Gralla mit dem 

Quix, einem der kleinsten Hörsysteme auf dem Markt.

M2, 10

Tel: 0621 43 76 32 90

kontakt@gralla-hoerakustik.de

www.gralla-hoerakustik.de

FAST 

UNSICHTBAR!

ZUM 
NULLTARIF!

Lernen Sie uns bei einem unverbindlichen Beratungs-
gespräch kennen. Wir freuen uns auf Sie!

Wir helfen Ihnen bei Ihrem Vorhaben mit unserem immobilien- 
wirtschaftlichen und bankkaufmännischen Hintergrund und  
bieten Ihnen bei Ihrem Immobilienverkauf oder der Vermietung 
eine  professionelle Betreuung.

Gotenstraße 13

Mobil: 0176 433 877 82

Unser
Mustergarten

ist fertig

NECKARAU. Der Name 

Draht Christ steht seit über 

140 Jahren für Qualität, Ser-

vice, Zuverlässigkeit und Tra-

dition. Das 1879 gegründete 

Unternehmen ist ein zuverläs-

siger Partner für alle Kunden 

aus Industrie, Handel und Ge-

werbe, öff entlicher Hand und 

dem privaten Bereich. Die 

Abteilung Handel ist die kom-

petente Anlaufstelle rund 

um den „Draht“. Vom Zaun 

über das Tor bis zum Zubehör 

erhalten Interessenten alle 

wichtigen Informationen. In-

dividuelle Wünsche nehmen 

in der eigenen Schlosserei Ge-

stalt an, zum Beispiel Rankan-

lagen, Ranko Gabionen, Zier-

säulen oder Sonderlösungen 

für die Grundstücksgestal-

tung. Alles aus einer Hand 

bekommen Kunden in der 

Abteilung Zaunbau, vom Vor-

Ort-Termin über das Angebot 

bis zur Montage. Vom klas-

sischen Gartenzaun bis hin 

zu speziellen Ausführungen 

für Kindergärten oder Spiel-

plätze bietet Draht Christ in 

der Floßwörthstraße 8 für alle 

Ansprüche die passende Lö-

sung. Neben Qualitätsmerk-

malen wie hohe Stabilität 

und Korrosionsschutz ist auch 

eine große Farbwahl möglich. 

Montag bis Donnerstag von 7 

bis 16.30 Uhr und Freitag von 

7 bis 15  Uhr stehen freund-

liche Mitarbeiter am Telefon 

oder für ein persönliches Ge-

spräch gerne zur Verfügung. 

Der Mustergarten ist auch au-

ßerhalb der Öff nungszeiten 

zur Besichtigung frei zugäng-

lich.

pm/red

 Infos unter 

www.draht-christ.com

Draht Christ:
Alles aus einer Hand

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Berberich & Egner Immobilien:
Beratung bei neuen Lebensplänen

MANNHEIM. Wohneigen-

tum bringt viele Freiheiten. 

Im Alter kann es jedoch zur 

Last werden, denn Wohn-

bedürfnisse ändern sich mit 

den Lebensumständen. Mit 

dieser Thematik haben Im-

mobilienmakler in Mannheim 

und Umgebung regelmäßig 

zu tun; Petra Berberich und 

Nina Egner-Zegert nehmen 

sich in jedem einzelnen Fall 

viel Zeit, um eine optimale 

Lösung zu fi nden. Ein Zuhau-

se steckt voller Erinnerungen 

und Emotionen. Eigentümer 

haben viele Jahre dafür gear-

beitet, haben hier vielleicht 

ihre Familie gegründet und 

ihre Kinder großgezogen. 

Vielleicht sind sie aber auch 

alleinstehend, gesundheitlich 

oder körperlich eingeschränkt 

und das Haus oder die Immo-

bilie einfach nicht barrierefrei. 

Wie auch immer die Situation 

aussieht, über kurz oder lang 

stellt sich die Frage: Wie soll 

es weitergehen? Welche Lö-

sungen gibt es und welche 

ist die beste? Gemeinsam 

entwickelt berberich  &  egner 

Immobilien einen Plan und 

berücksichtigt dabei die per-

sönlichen Wünsche, um best-

mögliche Verkaufserlöse zu 

realisieren. „Wir begleiten Sie 

auf dem ganzen Weg des Im-

mobilienverkaufs und bleiben 

an Ihrer Seite“, versprechen 

beide Inhaberinnen. „Vertrau-

en Sie auf zwei Mannheime-

rinnen, die seit Jahren in der 

Metropolregion erfolgreich 

sind und sich hier zuhause 

fühlen. Wir freuen uns darauf 

Sie persönlich kennenzuler-

nen!“  pm/red

 Infos unter 

www.berberich-egner.de

MANNHEIM. Ende Januar 

hatte die Stadt Mannheim 

ihre ambitionierte Bewer-

bung für die EU-Mission „!00 

Climate Neutral Cities“ (CNC) 

abgegeben. Der Aufruf der 

Europäischen Kommission 

ermöglichte den 377 teilneh-

menden Städten, ihr Interes-

se daran zu bekunden, im 

Rahmen der Mission bis 2030 

klimaneutral zu werden, und 

Informationen über ihre ak-

tuelle Situation, laufende Ar-

beiten und künftige Pläne im 

Hinblick auf die Klimaneutra-

lität vorzulegen. Die Bewer-

bung beinhaltete unter an-

derem einen umfangreichen 

Fragenkatalog zu Strategien, 

Risiken und Barrieren auf dem 

Weg zur Klimaneutralität. 

Jetzt wurde von der EU ver-

kündet, dass Mannheim und 

Heidelberg zwei dieser 100 

ausgewählten Städte sind.

„In Zusammenhang mit der 

Erarbeitung unseres Klima-

schutz-Aktionsplans 2030 

kommt die Mission genau 

zum richtigen Zeitpunkt für 

Mannheim. Der Gemeinde-

rat hatte zuvor beschlossen, 

dass der Aktionsplan 2030 

den Anforderungen der 100 

CNC entsprechen soll. Denn 

als Pilotstadt für einen Local 

Green Deal hat sich Mann-

heim verpfl ichtet, auf dem 

Weg zur klimaneutralen, 

nachhaltigen Stadt voran-

zugehen, und sich ambitio-

niertere Ziele im Klimaschutz 

für 2030 gesetzt. Die Arbeit 

geht jetzt los, indem wir bei 

der Umsetzung des Klima-

schutz-Aktionsplans durch 

Expertinnen und Experten 

der 100 CNC Missionsplatt-

form maßgeschneidert un-

terstützt werden. Dabei wird 

der Klimaschutz-Aktionsplan 

mit einer entsprechenden 

Investmentstrategie verbun-

den. Sogenannte Climate 

City Contracts, die die Stadt 

mit den lokalen Akteuren 

und mit der regionalen sowie 

nationalen Ebene schließt, 

sollen dann den Plan in die 

konkreten Aktivitäten über-

führen. Die Städte erhalten 

zudem ein Missions-Label, 

welches ihnen erleichterten 

Zugang zu EU-Fördermitteln 

gewährt“, so Bürgermeisterin 

Prof. Dr. Diana Pretzell.

Zentrales Element der Mis-

sion sind die Klimastadtver-

träge, die von jeder teilneh-

menden Stadt ausgearbeitet, 

unterzeichnet und umgesetzt 

werden müssen. Sie werden 

Pläne für die Stadt enthalten, 

um bis 2030 klimaneutral zu 

werden. Diese Verträge sind 

zwar nicht rechtsverbindlich, 

stellen aber eine politische 

Verpfl ichtung gegenüber der 

EU, den nationalen und regio-

nalen Behörden und den Bür-

gerinnen und Bürgern dar. 

Die Klimastadtverträge wer-

den gemeinsam mit lokalen 

Akteuren und Bürgern mit 

Hilfe einer Missionsplattform 

erstellt. Diese wird den Städ-

ten die notwendige tech-

nische, regulatorische und 

fi nanzielle Unterstützung 

bieten. Es sei beachtlich, dass 

zwei von neun ausgewähl-

ten deutschen Städten für 

das EU-Programm „Green 

Cities“ in der Region liegen, 

so IHK-Präsident Manfred 

Schnabel. „Die sehr große 

Herausforderung besteht 

darin, gemäß den Vorgaben 

des Programms bis 2030 kli-

maneutral zu werden. Im Fall 

von Mannheim handelt es 

sich immerhin um eine Stadt 

mit viel Industrie und mit 

großen Energieerzeugern. So 

hat das Wuppertal-Institut, 

das die Stadt berät, selbst 

erhebliche Zweifel, ob eine 

weitgehende Klimaneutrali-

tät in einer Stadt wie Mann-

heim unter realistischen An-

nahmen bis 2030 überhaupt 

zu erreichen ist.“ red/nco

Mannheim Modellstadt für Klimaneutralität
Für EU-Mission „100 klimaneutrale Städte bis 2030“ ausgewählt

Mannheim wurde für die EU-Mission „100 klimaneutrale Städte bis 2030“ ausgewählt. Foto: pixabay

Die besten Jahre genießenDie besten Jahre genießen

"Die Zukunft gehört denen, die an die 
Wahrhaftigkeit ihrer Träume glauben."

Eleanor Roosevelt 
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Heute schon an morgen denkenHeute schon an morgen denken

Rechtsanwalt Michael Ramstetter: 
Anwaltliche Vorsorgeregelung als Alternative zur staatlichen Betreuung

MANNHEIM. „Wer kümmert 

sich um meinen Hund, mei-

ne Katze, um meine Woh-

nung und letztlich um mich 

und meine Angelegenheiten, 

wenn ich einmal auf Grund 

einer Krankheit oder eines 

Unfalls plötzlich all dies nicht 

mehr selbst erledigen kann? 

Wen kann ich für diesen Fall 

im Wege einer Vorsorgevoll-

macht bevollmächtigen und 

wem kann ich diese Aufgabe 

und die damit verbundenen 

Belastungen überhaupt zu-

muten?“ Diese Fragen stellen 

sich viele Alleinstehende und 

verdrängen sie dann ver-

ständlicherweise sehr schnell 

wieder, bis es häufi g zu spät 

ist. Mit einer bei Zeiten getrof-

fenen anwaltlichen Vorsorge-

regelung können für den Fall 

der Fälle auch alleinstehende 

Menschen die Einrichtung ei-

ner staatlichen Betreuung für 

ihre Person vermeiden und 

so weiterhin selbstbestimmt 

leben und in allen ihren Ange-

legenheiten selbstbestimmt 

handeln. Möglich ist dies 

durch die Bevollmächtigung 

einer Vertrauensperson, ver-

bunden mit der Bevollmächti-

gung eines Rechtsanwaltes als 

Unterstützungs- und Kontroll-

bevollmächtigten. Falls keine 

Vertrauensperson vorhanden 

ist oder diese durch örtliche 

Entfernung oder berufl iche 

Tätigkeit eingeschränkt ist, 

kann auch ein auf die anwalt-

liche Vorsorgeregelung spezi-

alisierter Rechtsanwalt allein 

oder neben einer Vertrau-

ensperson umfassend bevoll-

mächtigt werden. Durch vor-

weggenommene konkrete 

und vertraglich festgelegte 

Handlungsanweisungen für 

den Fall der eigenen Hand-

lungsunfähigkeit wird der 

Wille des Vollmachtgebers im 

Vorfeld im Rahmen der an-

waltlichen Vorsorgeregelung 

verbindlich festgelegt.  pm

 Infos unter 

www.kanzlei-ramstetter.de 

und www.dvvb.de

MANNHEIM. Die Reform 

der Grundsteuer beschäftigt 

viele Eigentümer. Was muss 

gemacht werden? Welche 

Daten brauche ich und wo 

bekomme ich sie her? Er-

schwert wird das Ganze, da 

es in den einzelnen Bundes-

ländern zum Teil recht un-

terschiedliche Regelungen 

gibt, je nachdem ob man das 

Bundesgesetz übernommen 

oder eigene landesrechtliche 

Regelungen geschaff en hat. 

Hiervon haben beispielswei-

se Baden-Württemberg und 

Hessen Gebrauch gemacht. 

Haus & Grund Mannheim 

informiert über das The-

ma Grundsteuerreform mit 

einem umfangreichen Info-

blatt (Stand: 25.04.2022). Die-

ses kann auf der Homepage 

des Vereins im Downloadbe-

reich heruntergeladen wer-

den. Wohneigentümer müs-

sen insbesondere Angaben 

machen zur Grundstücksfl ä-

che und dem Bodenrichtwert. 

Nicht abgefragt werden in 

Baden-Württemberg die Art 

der Immobilie, die Wohn- und 

Nutzfl äche oder das Baujahr. 

Zudem soll es ein Informati-

onsschreiben der Finanzver-

waltung geben, so dass die 

Eigentümer gut vorbereitet 

sind. Das zentrale Problem 

für Eigentümer ist, dass es 

derzeit nur teilweise mög-

lich ist, die nötigen Daten zu 

sammeln. Denn speziell die 

Bodenrichtwerte liegen noch 

nicht in aktualisierter Form 

zum Stichtag 01.01.2022 vor. 

Das Bodenrichtwertinforma-

tionssystem soll erst bis Ende 

Juni alle Daten beinhalten. Ab 

01.07.2022 beginnt dann die 

Frist zur Abgabe der „2. Steu-

ererklärung“. Hier wird Haus & 

Grund Mannheim seine Mit-

glieder natürlich unterstüt-

zen. Im Vorfeld kann man sich 

als Eigentümer schon mal mit 

dem Thema Datenübertra-

gung an das zuständige Fi-

nanzamt befassen. Denn dies 

muss digital über die Platt-

form „Elster“ erfolgen. Sofern 

man noch keinen Zugang hat, 

sollte man diesen unter www.

elster.de zeitnah beantragen.
zg/red

 Infos unter 

www.hug-mannheim.de/

verband

Grundsteuerreform: 
Was Eigentümer wissen müssen

Genuss mit Zukunft: 
PIWI Weinmesse Bockenheim

BOCKENHEIM/PFALZ. Es 

darf gefeiert werden. In Bo-

ckenheim an der Weinstraße 

fi ndet am 21. und 22. Mai die 

1.  Outdoor PIWI Weinmesse 

statt. Samstags ab 14  Uhr 

und sonntags ab 13  Uhr 

wird Genuss mit Zukunft 

aus nachhaltigem Weinbau 

neuer Rebsorten von PIWI 

präsentiert. Tickets für das 

Weindorf mit Festwiese ko-

sten 15 Euro oder 25 Euro für 

zwei Tage, Frühbucher erhal-

ten drei Euro Rabatt. 2009 

hat der Kultur- und Verkehrs-

verein Bockenheim e.  V. zu 

Ehren seiner 70.  Pfälzischen 

Weinkönigin Patricia Frank 

einen Weinberg gepfl anzt. 

Insgesamt 418 Rebstöcke ei-

ner neuen Züchtung wach-

sen und gedeihen in der 

Weinlage „Heiligenkirche“, 

wenige Meter oberhalb der 

Heiligen Kapelle mit herr-

licher Aussicht. Die jungen, 

mehltauresistenten Pfl an-

zen, die aus einer Kreuzung 

mit Cabernet Sauvignon 

hervorgegangen sind, ha-

ben 2011 erstmals Früch-

te getragen. Vor Corona 

entstand der Ansporn, das 

Thema „PIWI“ aus Überzeu-

gung in die Öff entlichkeit 

zu bringen. Befl ügelt wurde 

die Idee durch die Pfälzische 

Weinprinzessin Laura Wessa, 

die aus Bockenheim kommt 

und ebenfalls von den neuen 

Reben begeistert ist. Auch 

der Verband „PIWI-Deutsch-

land“, der aktuell den Rhein-

hessischen Nachhaltigkeits-

preis im Weinbau gewonnen 

hat, begrüßt diese Initiative. 

PIWI-Weine bilden mit ihren 

Resistenzeigenschaften eine 

Ergänzung zu traditionellen 

Rebsorten und ermöglichen 

eine deutliche Reduzierung 

von Pfl anzenschutzmitteln. 

pm/red

 Infos unter https://

bockenheim-online.de/

Auf dem Weg zur „Smart City“
Digitalisierung und intelligente Vernetzung 

für mehr Lebensqualität

MANNHEIM. Es wäre schon 

komfortabel, wenn man sich 

auf dem Weg von außerhalb 

nach Mannheim schon im 

Auto auf dem Smartphone 

freie Parkmöglichkeiten an-

zeigen lassen könnte. Soll 

es in der Stadt mit Bus und 

Bahn weitergehen, wäre es 

durchaus eine feine Sache, 

wenn man vor dem Einstieg 

wüsste, ob und wie viele Sitz-

plätze gerade zur Verfügung 

stehen. 

Für Stadtplaner wiederum 

liefern hochmoderne Sen-

soren, wie sie gerade in den 

Mannheimer Stadtbezirken 

Neckarstadt Ost und West an 

Laternenmasten installiert 

wurden, wertvolle Daten, 

um die klimatischen Bedin-

gungen im Stadtbezirk zu 

verbessern. Alles Bausteine 

für eine „Smart City Mann-

heim“. Bis Ende 2022 will die 

Stadt das entsprechende 

Konzept fertiggestellt haben. 

In den Jahren 2023 bis 2027 

geht es dann an die Umset-

zung. In der Summe geht es 

darum, digitale Technologien 

und intelligent vernetzte 

Daten zu nutzen, um mehr 

Lebensqualität sowie Raum 

für soziale, ökologische und 

wirtschaftliche Innovationen 

zu schaff en. „Vorstellbar ist 

vieles“, sagt Robert Tho-

mann, Geschäftsführer der 

eigens gegründeten „Smart 

City Mannheim GmbH“. Doch 

klar sei auch, dass im Sinne 

von Datensicherheit und 

Transparenz neben Start-ups 

und Unternehmen auch ge-

sellschaftliche Akteure und 

die Bürger in den Prozess mit 

eingebunden werden. Eine 

erste öff entliche Veranstal-

tung dazu gab es kürzlich.

Diese widmete sich zwar 

speziell dem Thema Mobili-

tät. Doch Thomann machte 

schnell klar, wie eng diese 

Fragestellung mit den The-

men Klima, Umgang von Res-

sourcen und Aufenthaltsqua-

lität zusammenhängt. „Wir 

stehen noch ganz am An-

fang“, so Mannheims Smart 

City Manager Jens Riff el. Es 

gehe darum, urbane Mobi-

lität mit Hilfe von moderner 

Datenerfassung und Technik 

neu zu denken. Denn wer 

weiß, wie viele Menschen mit 

welchen Verkehrsmitteln wo-

hin fahren, kann schneller auf 

hohe Auslastungen reagie-

ren und die Verkehrsströme 

gezielter lenken. Daten, die 

an bekannten Verkehrskno-

tenpunkten erhoben wer-

den, können als Planungs-

grundlage dienen, aber 

auch im Einsatz befi ndlichen 

Rettungsfahrzeugen, Feuer-

wehr und Polizei wertvolle 

Hinweise geben, wie sie am 

schnellsten an den Einsatzort 

kommen. Sensorgesteuerte 

Personenzählung auf Ra-
dschnellwegen ließe Pendler 

das für sie aktuell passende 

Routing herausfi nden. ÖPNV-

Betreiber können anhand 

von Echtzeitdaten ihren Wa-

geneinsatz auf hochfrequen-

tierten Strecken optimieren. 

Chancen, aber auch Heraus-

forderungen – denn wenn 

die Digitalisierung den Men-

schen nutzen soll, dann müs-

sen ihnen auch die entspre-

chenden Daten allgemein 

zugänglich zur Verfügung 

gestellt werden. Mannheim 

bietet dazu bereits auf sei-

ner eigens entwickelten 

Datenplattform mannheim.

opendatasoft.com nicht-

personenbezogene und 

nicht-sicherheitsrelevante 

Daten zur freien Nutzung 

an, beispielsweise Datensät-

ze zu den E-Ladestationen 

der MVV im Stadtgebiet, zu 

Standorten des frei zugäng-

lichen WLAN-Netzes sowie 

verschiedene Verkehrszähler. 

Doch da geht noch mehr. Im 

Zuge der Mannheimer Smart-

City-Strategie sollen konkrete 

Lösungen für urbane Heraus-

forderungen entstehen.

pbw

Fünf Gründe für eine Ausbildung im Handwerk
Handwerkskammer hilft jungen Menschen bei der Berufsorientierung

MANNHEIM. Weggabe-

lungen gibt es an vielen 

Stellen im Leben. Schon als 

junger Mensch steht man vor 

einer: Studium, weiterführen-

de Schule oder Berufsausbil-

dung? Jahr für Jahr stellt sich 

Schulabgängern diese Frage. 

Und Jahr für Jahr begleitet 

Unsicherheit den Entschei-

dungsprozess. Das Wich-

tigste vorab: Information hilft. 

Für die Handwerksberufe 

stellt die Handwerkskammer 

Mannheim Rhein-Neckar-

Odenwald jungen Menschen 

Experten zur Seite, die sie mit 

Tipps und Backgroundinfos 

versorgen.

Hannah Reichenecker, Koor-

dinatorin Berufsorientierung 

bei der Handwerkskammer, 

weiß, wie schwierig es ist, 

bei den vielfältigen Mög-

lichkeiten das Richtige zu 

fi nden. „Dann treff en noch 

unterschiedliche Meinungen 

von Eltern, Freunden und 

Bekannten auf die eigenen 

Vorstellungen und das Chaos 

ist perfekt“, sagt die Expertin. 

Es sei wichtig, die Interessen 

und das eigene Lernverhal-

ten zu refl ektieren und dabei 

ehrlich zu sich selbst zu sein. 

„In der Schule geht es über-

wiegend um Theorie“, weiß 

Reichenecker. „Man sitzt ta-

gelang am Schreibtisch und 

versucht sich den Lernstoff  

einzuprägen. Wenn man zu 

denjenigen zählt, die gerne 

zur Schule gehen und denen 

das Lernen leicht fällt, spricht 

nichts gegen eine weitere 

schulische Laufbahn. Wer 

sich aber zur Schule quält, 

wem vor lauter Theorie der 

Kopf raucht und wer sehn-

lichst auf das Ende des Unter-

richts wartet, der sollte eine 

duale Ausbildung in die en-

gere Auswahl nehmen.“

Die Koordinatorin für Be-

rufsorientierung sieht viele 

Gründe, die für einen Weg 

ins Handwerk sprechen. So 

könne man Theorie direkt in 

die Praxis umsetzen und am 

Ende des Tages sehen, was 

man geschaff t oder bewirkt 

habe. „Das ist ein großartiges 

Gefühl“, sagt sie. Neben der 

Freude am handwerklichen 

Entstehungsprozess sei es 

auch erfüllend, unmittel-

bar mit und für Menschen 

arbeiten zu können. Ortho-

pädietechnik-Mechaniker 

zum Beispiel verhelfen Men-

schen mit Handicap wieder 

zu mehr Selbständigkeit. 

Maurer errichten Gebäude 

in der ganzen Region. Und 

als Bäcker stellt man mit re-

gionalen und hochwertigen 

Erzeugnissen gefragte Lecke-

reien her. „All diese und noch 

viele andere Handwerksbe-

rufe leisten einen wichtigen 

Beitrag für unsere Gesell-

schaft“, unterstreicht Hannah 

Reichen ecker.

Mit über 130 Ausbildungs-

berufen zeigt das Handwerk 

großes Potenzial, bei dem 

sich verschiedenste Talente 

verwirklichen können. Hinzu 

kommt, dass Auszubilden-

de nach der Schule sofort 

ihr eigenes Geld verdienen. 

„Auch wenn es am Anfang 

nicht unbedingt sehr viel ist 

– man kann sich so manchen 

Wunsch erfüllen und das un-

abhängig vom Elternhaus“, 

sagt die Expertin.

Ganz nebenbei sichert man 

sich mit einer Ausbildung 

im Handwerk auch für die 

Zukunft ab. Die Übernah-

mechancen nach der Aus-

bildung sind sehr gut und 
Fachkräfte sind auf dem Ar-

beitsmarkt gefragt. Durch 

zahlreiche Fort- und Weiter-

bildungen kann man sich 

sowohl fachlich als auch per-

sönlich weiterentwickeln und 

hat gute Aufstiegschancen 

und Verdienstmöglichkeiten. 

Kurz zusammengefasst 

nennt Hannah Reichenecker 

diese „fünf guten Gründe“ 

für eine Ausbildung im Hand-

werk: die Verknüpfung von 

Theorie und Praxis, man kann 

sofort Geld verdienen, gute 

Aufstiegschancen und Ver-

dienstmöglichkeiten durch 

Fort- und Weiterbildungen, 

berufl iche Sicherheit und 

gute Übernahmechancen 

nach der Ausbildung und 

schließlich: Vielfalt für  jedes 

Talent.

Schüler und junge Men-

schen, die nach Hilfe bei der 

Berufsorientierung suchen, 

unterstützen die Berater der 

Handwerkskammer mit In-

fomaterial und persönlichen 

Gesprächen. Kontakt über 

Hannah Reichenecker, Tele-

fon: 0621 18002138, E-Mail: 

reichenecker@hwk-mann-

heim.de. Weitere Informatio-

nen sind auch auf der Web-

site der Handwerkskammer 

auf www.hwk-mannheim.de 

unter der Rubrik Ausbildung 

/ Berufsorientierung einge-

stellt. Dort fi nden sich auch 

Beiträge zum „Lehrstellenra-

dar“ und die „Lehrstellenbör-

se“, die eine eff ektive Hilfe-

stellung bieten.

 red/nco
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WALDHOF. Der Taunusplatz ist 
nun schön gemacht und wur-
de eingeweiht. Jetzt nimmt die 
Stadt den Speckweg ins Vi-
sier. Eine wichtige Änderung 
wird sein, dass der Knoten-
punkt Alte Frankfurter Straße 
/ Speckweg auf der östlichen 
Seite des Platzes zum Mini-
kreisel umgebaut wird. In dem 
Bereich mit vielen Nutzungs-
ansprüchen kann auf diese 
Weise eine verkehrssichere 
Führung des Radverkehrs er-
zielt werden. Das westliche 
Ende des Speckwegs wurde 
in der Oberfl ächengestaltung 
dem Platz zugeschlagen und 
ist verkehrsberuhigt; die Ver-
kehrsbeziehung Speckweg 
– Alte Frankfurter Straße 
wurde zur abknickenden Vor-
fahrtsstraße.

Der Speckweg, der in seinem 
Gesamtverlauf den Waldhof 
mit Käfertal verbindet, wird 
grundlegend saniert. Damit 
wird nicht nur sein baulicher 
Zustand stark verbessert, son-
dern auch die Sicherheit für 
Fußgänger, Radfahrer und 
den Busverkehr erhöht. Die 
vorhandenen Bäume blei-
ben erhalten und zusätzliche 

werden gepfl anzt. Die ent-
sprechenden Anpassungen 
und Erneuerungen haben der 
Ausschuss für Umwelt und 
Technik und der Betriebsaus-
schuss Technische Betriebe 
in ihrer gemeinsamen Sitzung 
beschlossen. Für die Sanie-
rung durch den Eigenbetrieb 
Stadtraumservice Mannheim 
sind Finanzmittel in Höhe von 
7,1 Millionen Euro eingeplant. 
Der erste von insgesamt drei 
Bauabschnitten beginnt nach 
aktuellem Planungsstand im 
Frühjahr 2023. Die geplanten 

Baumaßnahmen betreffen 
schwerpunktmäßig die Mobi-
lität, stehen unter dem Motto 
„Sicher unterwegs mit …“ und 
nehmen den Fuß-, Rad-, Auto- 
und öffentlichen Personennah-
verkehr (ÖPNV) in den Blick. 
Am neuen Minikreisverkehr 
und am Speckwegkreisel gibt 
es neue Zebrastreifen. Ver-
schiedene Maßnahmen wie 
etwa eine Mittelinsel in Höhe 
der Seitenstraße Freie Luft 
sorgen für mehr Sicherheit, 
wenn Fußgänger die Straße 
überqueren müssen. Für den 

Radverkehr werden beste-
hende Lücken geschlossen; 
eine teilweise Verlegung des 
Radweges sorgt für weniger 
Konfl ikte zwischen Zweirä-
dern und ausparkenden Fahr-
zeugen. 

Alle fünf Bushaltestellen 
entlang des Speckwegs wer-
den in beiden Fahrtrichtungen 
barrierefrei ausgebaut. Die 
regelkonforme Fahrbahnbrei-
te von 6,50 Metern erlaubt, 
dass zwei entgegenkommende 
Busse aneinander vorbeifah-
ren können. Auf der Südseite 
im Bereich der heutigen Grün-
fl äche zwischen der Haltestel-
le Wetzlarer Winkel und der 
Einmündung Wetzlarer Win-
kel ermöglichen künftig bis 
zu 20 neue Parkplätze ein un-
mittelbares Parken zwischen 
der Post und Geschäften in 
Höhe der Wiesbadener Straße. 
Im Bereich der Seitenstraßen 
werden, insbesondere zwi-
schen Speckwegkreisel und 
der Hessischen Straße, Sicht-
felder freigehalten und auf der 
Nordseite Parkstände ange-
ordnet. Ungeordnetes Parken 
ist dann nicht mehr möglich. 
 red/jp

Nun ist der Speckweg im Visier
Nach der Neuen Mitte Waldhof gibt es eine neue Verbindung Richtung Osten

Nach dem Umbau des Taunusplatzes ist nun der Speckweg dran. Er wird 
schöner und verkehrssicherer gemacht. Baubeginn ist nächstes Jahr. 
 Foto: zg

MANNHEIM. Seit dem 1. Au-
gust 2013 gilt der Rechtsan-
spruch auf einen Kindergar-
tenplatz. Seitdem wurden in 
Mannheim viele Kindertages-
stätten vergrößert und neue 
errichtet. Bis heute hält der 
Bauboom an, und immer noch 
gibt es mehr Bedarf als Plät-
ze. Ein bisschen versteckter 
hat sich daneben ein anderer 
Mangel entwickelt, nämlich 
der nach den Fachkräften, 
die in den vielen zusätzlichen 
Räumen Kinder betreuen sol-
len. Bis heute konnte man 
diesem Mangel nicht wirksam 
begegnen. Die Zahlen der Be-
werbungen in katholischen 
Kindertagesstätten liegen 
deutlich unter dem Niveau der 
Vorjahre. In 7 von 39 katho-
lischen Kitas in Mannheim ist 
die Personalsituation deutlich 
angespannt; für das neue Kin-
dergartenjahr, das im Septem-
ber 2022 beginnt, können dort 
zum aktuellen Zeitpunkt noch 
nicht alle Kitaplätze vergeben 
werden.

Helfen soll auch eine neue 
Redeweise, die man von der 
katholischen Kirche bisher 
nicht gewohnt war: Nicht ka-
tholisch zu sein, sei keine Hür-
de mehr. „Unsere Kitas ver-

mitteln christliche Werte, sind 
aber dennoch offen und mul-
tikulturell.“ Als Schwierigkeit 
bei der Mitarbeitergewinnung 
identifi ziert das Team der Kin-
dergartengeschäftsführung al-
lerdings das öffentliche Bild, 
das von der katholischen Kir-
che als Arbeitgeber bestehe. 
„Das trägt auch dazu bei, dass 
sich viele nicht für diesen Weg 
entscheiden.“ Darüber hinaus 
hilft das Programm der Stadt, 
die Praxisintegrierte Ausbil-
dung (PiA), die freien Trägern 
von Kindergärten wie den 
beiden großen Kirchen auch 

zugutekommt. Anerkennungs-
praktikanten und PiA-Kräfte 
haben derzeit beste Chancen. 
Darüber hinaus gibt es weitere 
Wege. Lisa Roth und Kathari-
na Pasternack vom Sachgebiet 
Kindergartenwesen: „Viele 
wissen nicht, dass auch Lehrer 
aus dem Grund- und Sonder-
schulbereich, Logopäden und 
Ergotherapeuten und viele 
weitere Heil- oder Pfl egebe-
rufe mit zusätzlichen Fortbil-
dungen in diesem Berufsfeld 
Fuß fassen können.“

Seit zwei Jahren fährt die 
katholische Kirche für ihre 

Kitas die Recruiting-Kam-
pagne „Werte teilen. Werde 
Teil“, in der sie auf Überra-
schung setzt. „Potenzielle 
neue Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter dort erreichen, 
wo sie uns nicht vermuten“, 
beschreibt die Kindergarten-
geschäftsführung der Katho-
lischen Gesamtkirchenge-
meinde Mannheim (GKG) die 
Richtung des Maßnahmen-
pakets. „Wohl kaum jemand 
würde Kitawerbung im Kino 
erwarten“, unterstreicht der 
GKG-Vorsitzende und katho-
lische Stadtdekan Karl Jung. 
Sechs pädagogische Fach-
kräfte und Kinder aus Mann-
heimer Einrichtungen sowie 
fünf Mitarbeiter der GKG 
sind in ihren Arbeitsbereichen 
zu sehen. Sowohl im Film als 
auch bei der fl ankierenden 
Social-Media-Kampagne ma-
chen sie deutlich, was ihnen 
an ihrem Beruf wichtig ist. 
Der Kampag nenfi lm war un-
ter anderem im Mannheimer 
Cineplex-Kino zu sehen und 
wurde von weiteren Maßnah-
men begleitet. Für Interessier-
te: Aktuelle Stellenangebote 
sind unter der Webadresse 
www.gkg-mannheim/jobs zu 
fi nden.   red/jp

Kirche im Kino
Katholische Kitas suchen Fachkräfte an einem ungewöhnlichen Ort

Nicht nur, aber auch in katholischen Kitas herrscht Fachkräftemangel. 
Nun ist es nicht mehr notwendig, katholisch zu sein, wenn man in einem 
katholischen Kindergarten arbeiten will.  Foto: zg

MANNHEIM. Im Hintergrund 
steht das Entdecken, Expe-
rimentieren und das Finden 
von Antworten auf kniffl ige 
Fragen. Im Mittelpunkt geht 
es um soziale Fragen viel-
fältiger Art, die in der Ge-
sellschaft eine Rolle spielen. 
Vordergründig ist das Ganze 
eine Aktion, die es Kindern 
und Jugendlichen ermög-
licht, sich in Art einer Rallye 
mit wichtigen Themen aus-
einanderzusetzen und eigene 
Erfahrungen zu machen. Es 
gibt eine Vielzahl von Orga-
nisationen, die sich spannende 
Dinge ausgedacht haben. Bei 
insgesamt 80 Aktionen lassen 
sich zum Beispiel verschie-
dene Dinge basteln und The-
atertechniken ausprobieren. 
Bei einem Planspiel können 
junge Bürger Entscheidungen 

fällen, als wären sie Gemein-
deräte. Bei Umweltthemen 
lassen sich Pfl anzen und Tiere 
in Mannheim erleben. 

Die Agenda-Aktion hilft seit 
Jahren Kindern und Jugend-
lichen, verantwortungsvoll mit 
sich, anderen und der Umwelt 

umzugehen und sich dafür 
einzusetzen, unsere Welt für 
die Zukunft zu erhalten und 
aktiv zu gestalten. Viele An-
gebote sind für Kinder mit 
Einschränkungen geeignet, 
dies ist im Programmheft aus-
gewiesen. Auch Schul- oder 
Hortgruppen können verschie-
dene Angebote buchen. Wer 
vier Aktionen des Nachhaltig-
keitsprogramms besucht und 
dort Teilnahmestempel sam-
melt, bekommt eine Agenda-
Urkunde der Stadt. Das Wort 
Agenda stammt aus dem La-
teinischen und wird heute in 
vielen Zusammenhängen be-
nutzt. Wörtlich bedeutet es 
„was noch zu tun ist“ und ist 
darum manchmal ein anderer 
Ausdruck für den Termin-
kalender oder eine Aufgaben-
liste.  red/jp

Was zu tun ist
Die Agenda-Aktion lädt junge Menschen zum Tun ein

Das Foto entstand in früheren Jahren beim Besuch einer Kindergruppe 
in einer Wetterstation. Später führten die Kinder  eigene Wetterexperi-
mente durch.  Foto: Paesler
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SÄMTLICHE DACHARBEITEN

FLACHDACHSANIERUNGEN

SPENGLERARBEITEN

WÄRMEDÄMMUNG

GERÜSTBAU

SEIT 1924

Marconistraße 3
68309 Mannheim

Telefon:
Telefax:
thomasbecker-dachdeckerei@gmx.de

0621 734909
0621 738367

SEIT 1924

Infos unter:

(0621) 77001-0
info@vobasandhofen.de
www.vobasandhofen.de

TTOTALER
RÄUMUNGGGGSSSSSSVVVVVEERRRRRRKKKKKKKAAAUF

AUF AAAAAAAALLLLLLLLLLEEEEEEEEE
UNSERE
ARTTTTTIIIIKKKKKKKKEEEELLLLLLL!!!!!!

bis

EINE AUSWAHL UNSERER MARKKEENN DIE WIR  RADIKAL RRREEDDDUUZZZIERT HABEN

AUSNAHMSLOSSS AAAALLLLEEESSS MMMUUUUUSSSSSSSSS RAUS

Juwelier Franco Troncone Fressgasse Q1 18   Mannheim

Damenuhr 

750/-Weißgold 

Brillant 2,80 ct14900.-
jetzt 9990.-

Ring

750/-Weißgold

Brillant 1,94 ct17500.-
jetzt 11900.-

Ring

750/-Gelbgold

1,01 ct TW VVSI

3650.-
jetzt 2490.-

Dann informieren Sie sich und
inserieren Sie gleich unter

www.startraum-mannheim.de

SIE MÖCHTEN AN GEFLÜCHTETE AUS DER UKRAINE EINE WOHNUNG ODER
EIN ZIMMER IN EINER WOHNGEMEINSCHAFT VERMIETEN?

Startraum ist eine Plattform im Auftrag der Ukraine-Hilfe der Stadt Mannheim.

Wer sich selbst versorgen kann, führt ein Leben in Würde. brot-fuer-die-welt.de/wasser

Hilft. Hilft weiter.

MANNHEIM-NORD. Die Stadt 
will die Schullandschaft im 
Norden stärken. Die Rede ist 
von Baumaßnahmen, einer 
zusätzlichen weiterführen-
den Schule und der zeitnahen 
Realisierung einer dritten 
Gemeinschaftsschule. Hin-
tergrund ist die Zunahme der 
Schülerzahlen. Der Trend aus 
den vergangenen 20 Jahren, 
in denen die Schülerzahlen 
kontinuierlich sanken, hat 
sich nämlich gedreht. Bis zum 
Jahr 2040 rechnet Mannheim 
mit einem Bevölkerungs-
wachstum von 5,7 Prozent. 
Für die Gesamtheit der allge-
meinbildenden Schulen wur-
den daraus für 2040/41 bis zu 
17.380 Schüler errechnet, das 
entspräche einer Steigerung 
von 17,5 Prozent gegenüber 
dem Schuljahr 2021/22. 

Bereits heute mehr Platz-
bedarf zeigt sich bei den Ge-
meinschaftsschulen. Wenn 
keine neuen Plätze geschaf-
fen werden, rechnet man 
bei den anderen Schularten 
in den kommenden Jahren 
ebenfalls damit. Wegen der 
Inklusionsidee, die bei Ge-
meinschaftsschulen eine Rol-
le spielt, kommt immer mehr 
der Bedarf an kleineren Vor-
bereitungsklassen und indi-
vidueller Förderung auf, was 
zusätzliche Schulräume er-
fordert. Bei Werkrealschulen, 
Realschulen und Gemein-
schafts-/Gesamtschulen (Se-
kundarstufe 1) sind die Ein-
richtungen räumlich längst 
an ihre Grenzen gekommen. 
Im Bereich der Gymnasien ist 
ab dem Schuljahr 2026/2027 
mit einem Bedarf von bis zu 
40 Zügen zu rechnen, die ak-
tuelle Kapazität liegt bei nur 

36; dabei geht man von einer 
durchschnittlichen Klassen-
größe von 26 Schülern aus. 

„Züge“ bezeichnet zu-
nächst, wie viele Klassen eine 
Schule pro Jahrgang hat; ein 
dreizügiges Gymnasium hat 
drei 5. Klassen, drei 6. und so 
weiter. Um die Größe mehre-
rer Schulen in ihrer Gesamt-
heit zu bezeichnen, rechnet 
man das dann folgenderma-
ßen hoch: In einem Gymna-
sium, das nach der 12. Klasse 
zum Abitur führt, gibt es acht 
Jahrgangsstufen. Nehmen wir 
nun zwei solche Gymnasien, 
das eine zwei-, das andere 
dreizügig. So ist jede Stufe 
fünfmal vorhanden, es sind 
40 Klassen. Zusammenfas-
send spricht man dann auch 
hier von Zügen, wie es oben 
geschieht, also dem Bedarf 
von 40 Zügen. Strenggenom-
men wird der Begriff Züge 
also auf zwei verschiedene 
Weisen angewendet.

Nun soll also eine weitere 
vierzügige Gemeinschafts-
schule mit gymnasialer Ober-
stufe in Mannheim Mitte 
oder Mannheim Nord entste-
hen. Im Idealfall sollte diese 
zum Schuljahr 2026/27 in 
Betrieb gehen können. Aller-
dings beschränken sich das 
Bevölkerungswachstum und 
der vermehrte Platzbedarf an 
Schulen nicht auf den Mann-
heimer Norden. Darum sol-
len perspektivisch Planungen 
für eine weitere dreizügige 
Gemeinschaftsschule, vo-
raussichtlich im Mannheimer 
Süden, angestrebt werden, 
die den Schulbetrieb ab dem 
Schuljahr 2031/32 aufneh-
men könnte. Die Entschei-
dung darüber sollte späte-

stens im Jahr 2025 getroffen 
werden.

Da die Zeit drängt, sollen 
im Mannheimer Norden nur 
solche Standorte in Betracht 
gezogen werden, die verfüg-
bar sind und sich idealer-
weise bereits im städtischen 
Besitz befi nden – oder aber 
bald verfügbar sein könnten 
– damit Zeitverluste oder 
hohe Grunderwerbs-, Ab-
riss- oder Umbaukosten ver-
mieden werden können. Eine 
Prüfung des Fachbereichs 
Geoinformation und Stadt-
planung hat in fachlicher Ab-
stimmung mit dem Bildungs-
dezernat und Fachbereich 
Bildung eine Liste von drei 
Standorten ergeben, an denen 
nun in folgender Priorität der 
Bau einer Gemeinschafts-
schule geprüft werden soll: 
das Spinelli-Gelände, das 
Gelände der Spiegelfabrik 
und das Gelände des Viktor-
Lenel-Heims in der Garten-
stadt. Der Bildungsausschuss 
stimmte den Vorhaben zu, die 
fi nale Entscheidung über das 
weitere Vorgehen trifft der 
Gemeinderat in seiner Sit-
zung am 31. Mai. 

Die Mannheimer SPD 
unterstützt den Aus- und 
Neubau von weiterführen-
den Schulen. Die bildungs-
politische Sprecherin Prof. 
Dr. Heidrun Kämper unter-
streicht die Dringlichkeit: 
„Wir hatten den Bau einer 
weiteren Gemeinschaftsschu-
le ja bereits 2021 gefordert. 
Eines ist klar: Jetzt muss 
schnell gehandelt werden. 
Und wir brauchen einen lan-
gen Atem. Denn perspekti-
visch besteht Bedarf auch im 
Mannheimer Süden.“ Noch 

detaillierter meldet sich die 
CDU Mannheim Nord-Ost 
zu Wort. „Lange hat man 
uns von vielen Seiten für 
unsere Forderung nach einer 
weiterführenden Schule für 
Käfertal belächelt“, erinnern 
sich die CDU-Bezirksbeiräte 
Christian Hötting und Mi-
chael Mayer. „Aber wir sind 
sehr froh und dankbar, dass 
nun der Knoten geplatzt ist 
und man die Notwendigkeit 
erkannt hat.“

Aus Sicht der CDU ist 
der Standort Spiegelfabrik 
schwierig, weil das Grund-
stück der Stadt nicht gehöre 
und erst erworben werden 
müsse. Außerdem befänden 
sich auf ehemaligen Indus-
triefl ächen oft Altlasten im 
Boden, die aufwendig be-
seitigt werden müssten. Das 
Gebiet Viktor-Lenel-Heim 
sei zwar gut angebunden, 
aber zu klein. Darum favo-
risiere die CDU von den drei 
vorgeschlagenen den Stand-
ort Spinelli, auch wenn hier 
noch viele Fragen wie die 
Anbindung mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln offen seien. 
„Eigentlich wäre für uns 
Käfertal-Franklin der ge-
eignetste Standort gewesen“, 
stellt die bildungspolitische 
Sprecherin der CDU-Frak-
tion, Stadträtin Katharina 
Funck, fest. „Hier leben die 
jungen Familien und hier 
wurde gerade neue Infra-
struktur geschaffen. Dass 
dies nun nicht kommt, ist 
eine verpasste Chance bei der 
Planung, die damalige Fehler 
offenkundig macht. Die CDU 
in Käfertal hatte damals 
schon darauf hingewiesen.“

 jp/red

Die Zeit drängt
Die Schülerzahlen steigen, Mannheim braucht mehr Schulen

MANNHEIM. Die Landes-
Sommerspiele der Special 
Olympics Baden-Württem-
berg (SOBW) fi nden dieses 
Jahr in Mannheim statt. Vom 
13. bis 16. Juli werden voraus-
sichtlich zwölf Sportarten ge-
zeigt. Unter den Athleten sind 
zahlreiche Unifi ed Teams; in 
Unifi ed-Wettbewerben bilden 
Sportler mit und ohne geistige 
Behinderung ein Team. Trotz 
pandemiebedingt erschwerter 
Trainingsbedingungen haben 
sich gut 700 Athleten aus 
ganz Baden-Württemberg an-
gemeldet. Sie kommen haupt-
sächlich aus Sportvereinen 
oder Werkstätten der Lebens-
hilfe. Bemerkenswert ist auch 
das Engagement von Ehren-
amtlichen: Etwa 300 Helfer 

wollen für einen reibungs-
losen Ablauf sorgen.

Am 13. Juli wird die fei-
erliche Eröffnung mit Mi-
nisterin Theresa Schopper 
stattfi nden. In Sportarten wie 
Leichtathletik, Reiten, Ten-
nis oder Handball geben die 
Athleten ihr Bestes. Dazu 
gibt es ein wettbewerbsfreies 
Angebot, ein Gesundheits-
programm und eine Athle-
tendisko. Bei Schnupperan-
geboten können Inter essierte 
die Sportarten Badminton, 
Handball, Tennis und Tri-
athlon kennenlernen. Die 
Austragungsstätten sind über 
das Stadtgebiet verteilt. Im 
Sportgebiet Pfeifferswörth 
(Neckarstadt) fi nden meh-
rere Veranstaltungen in un-

terschiedlichen Disziplinen 
statt, im Mannheimer Norden 
gibt es Tischtenniswettbe-
werbe beim Turnverein 1877 
Waldhof e. V.

Seit ihrer Bewerbung als 
Ausrichterstadt für die Lan-
des-Sommerspiele möchte 
die Stadt Mannheim auch 
im Sportbereich eine inklu-
sive Stadt werden. In rund 
270 Sportvereinen werden 
aktuell mehr als 100 ver-
schiedene Sportarten ange-
boten, um sich fi t, aktiv und 
gesund zu halten. Die Mann-
heimer Sportvereine, die 
dem Badischen Sportbund 
angeschlossen sind, zählen 
ungefähr 59.000 Mitglieder 
und stellen etwas mehr als 
20 Bundesligamannschaften 

in verschiedenen Sportarten. 
Der Sport für Menschen mit 
Behinderung ist dabei bereits 
vielseitig präsent. Bei der 
Sportlerehrung im November 
2021 wurden zahlreiche Er-
folge bei den paralympischen 
Spielen und den Special 
Olympics geehrt. Die Landes-
Sommerspiele sollen dazu 
beitragen, dass das Engage-
ment aller Beteiligten kanali-
siert wird, und neu geknüpfte 
Kontakte zukünftig Maßnah-
men für mehr Inklusion und 
Teilhabe fördern. Mannheim 
hat sich bereits erfolgreich als 
Host Town der Special Olym-
pics World Games im Jahr 
2023 beworben. 

Sportbürgermeister Ralf 
Eisenhauer freut sich, dass 
Mannheim Austragungsort 
für das besondere Sporter-
eignis sein kann. Weiter sagt 
er: „Unsere Bestrebungen be-
stehen unter anderem darin, 
Sportvereine für das Thema 
Inklusion zu sensibilisieren. 
Durch die Landes-Sommer-
spiele schaffen wir Begeg-
nungen zwischen den direkt 
beteiligten Sportvereinen und 
den Athleten. Außerdem soll 
eine verbesserte Infrastruktur 
geschaffen werden, denn die 
Landes-Sommerspiele wer-
den zum Anlass genommen, 
die zahlreichen Sportstätten 
Mannheims einer kritischen 
Betrachtung zu unterziehen.“ 
Der Eintritt zu den Sport- und 
Veranstaltungsstätten ist ko-
stenlos. Ort und Uhrzeit für 
die Eröffnungsfeier werden 
noch bekanntgegeben.  red/jp 

 Weitere Infos unter 
https://sobwlandesspiele.
specialolympics.de

Für das Thema sensibilisieren
700 Sportler bei den Special Olympics im Juli in Mannheim

Freuen sich gemeinsam über die Landes-Sommerspiele der Special Olympics in Mannheim: Sportbürger-
meister Ralf Eisenhauer, Jennifer Kurz und Michael Lofink (Gesichter der Spiele) sowie SOBW-Präsident 
Mathias Tröndle (v. l.).  Foto: Thomas Tröster

SCHENKE 
LEBEN, 
SPENDE 
BLUT.

DRK_Typo_1c_45x55_Eckfeld_39L   127.10.2010   16:06:22 Uhr



13. Mai 2022Seite 12

Waldstraße/Ecke Waldpforte 

BESTATTUNGSHAUS

ZELLER
Erledigung aller Formalitäten 
und Amtswege.
Tag und Nacht 
dienstbereit auf allen 
Mannheimer Friedhöfen.
Auf Wunsch Hausbesuche
Erd- oder Feuerbestattung
ab 890,- E zzgl. amtliche-+Friedhofsgebühren

Bestattungsvorsorge . Sterbegeldversicherung
bis zum 85. Lebensjahr
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FÜR S IE  HIER  VOR ORT
MA-Sandhofen • Schönau • Blumenau •  Scharhof

Mannheim 06 21/7 48 23 26

Bestattermeister (HWK)
– seriöse Beratung und preiswerte Leistungen –

– Hauskapelle für ca. 70 Pers. und Abschiedsräume –
– Bestattungsvorsorge ohne Bearbeitungsgebühr –

– auf Wunsch professionelle Trauerbegleitung –

Tag und Nacht 0621-33 99 30
Haupthaus, MA-Hauptfriedhof, Am Friedhof 33

Wallstadt, Merowingerstraße 8-10 | Feudenheim, Talstraße 49
www.bestattungshaus-karcher.de

Keine Zeitung im Briefkasten? Dann 
melden Sie sich beim Verlag per E-Mail 

an info@sosmedien.de und teilen Sie uns Namen und Anschrift mit. 
Wir danken für jeden Hinweis und leiten diesen umgehend an den 
Vertrieb weiter. Unsere Stadtteilzeitung wird an alle Privathaushalte 
(Ausnahme: Sperrvermerk für kostenlose Zeitungen) zugestellt.

SERVICE FREI HAUS

Seniorengerecht u.

komplett

0621 – 43025420
jm@joachimmainka.de  ·  www.joachimmainka.de

BADEWANNE
raus

DUSCHE
rein,

inkl. Fliesenarbeiten

Grabmale

Kirchwaldstraße 4
68305 Mannheim
Tel. 0621/31 22 22
Mobil 0175-36 42 664 
hkformstein@web.de

Selbst ist 
der Mann.

Mit Bestattungs-

vorsorge.

Von Mensch zu Mensch. 

Standort Mannheim:
Schönauer Straße 24

Tel. 0621.789 614 31 
www.rehm-bestattungen.de 

UNSERE TERMINE 2022

UNSER TEAM VOR ORT

Birgit Schnell
(Anzeigen)
Wildbader Straße 11
68239 Mannheim
Mobil 01522 64 91 320
Fax 0621 72 73 96-15
E-Mail: 
b.schnell@sosmedien.de

Johannes Paesler 
(Redaktion)
Wildbader Straße 11
68239 Mannheim
Fon 0621 15 40 81 23
E-Mail: 
j.paesler@sosmedien.de

Auf Wiedersehen am 10. Juni

Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

10. Juni (30. Mai) Notiert-Seite / Vorstellung 
Gewerbegebiet(e)

8. Juli (27. Juni) Freizeit

26. August (15. August) (Kurz-)Urlaub in der Region

16. September (5. September) Rund ums Haus

7. Oktober (26. September) Gesundheit

4. November (24. Oktober) Lange Nacht der Kunst und Genüsse

25. November (14. November) Advent / Essen & Trinken

16. Dezember (5. Dezember) Weihnachten

Abschied nehmen und Erinnerung 
persönlich gestalten.

Gerne beraten, begleiten und unterstützen wir Sie bei allen 
Fragen zur Bestattung und Bestattungsvorsorge.

www.pietaet-hiebeler.de

Tel.: 0621-84 20 70Friedrichstraße 3–5 

68119 Mannheim
info@pietaet-hiebeler.de  

MANNHEIM. In einer öffent-
lichen Erklärung hat sich die 
SPD Mannheim zum Krieg 
Russlands gegen die Ukraine, 
zu den menschlichen Folgen 
und den politisch notwendigen 
Entscheidungen positioniert.

„Als ‚sicherer Hafen‘ ist für 
uns Mannheimer klar: Unsere 
Türen stehen allen gefl üchte-
ten Menschen offen, unabhän-
gig von ihrer Hautfarbe und 
Herkunft.“ Schon jetzt zeigen 
sich viele Mannheimer solida-
risch und öffnen ihre Häuser 
und Wohnungen für gefl üch-
tete Familien, helfen mit fi -
nanziellen und Sachspenden. 
Die Verwaltung sei ebenfalls 
sehr gefordert. Gefl üchteten 
müsse unbürokratisch gehol-
fen werden. Ausdrücklich 
wird begrüßt, dass sich die 
EU auf einen unkomplizierten 
und längerfristigen Schutz-
status geeinigt hat. Dadurch 
ist es möglich, dass Ukrainer 
einer Arbeit nachgehen und 
sich krankenversichern kön-
nen, die Kinder können zur 
Schule gehen. Es müssten 
noch Bildungs- und Ausbil-
dungsangebote für Kinder, 
Jugendliche und junge Er-
wachsene geschaffen werden. 
Die Erklärung macht darauf 
aufmerksam, dass es sich bei 
den Gefl üchteten überwiegend 
um Frauen und Kinder han-
delt. Sie seien insbesondere 
bei fehlender Registrierung 
und privater Unterbringung 
Missbrauchsgefahren ausge-
setzt. Dem müsse entgegenge-
wirkt werden. Gedankt wird 
der Stadt und OB Kurz für das 
schnelle und entschlossene 

Handeln. „Wir unterstützen 
sie ausdrücklich auch kommu-
nikativ. Die Landesregierung 
fordern wir auf, schneller um-
fassende Mittel und Personal 
zur Unterstützung der Kom-
munen bereitzustellen.“

Zur Unterstützung der uk-
rainischen Zivilbevölkerung 
begrüßt die Mannheimer 
SPD den Spendenaufruf von 
„Mannheim hilft ohne Gren-
zen e. V.“. Begrüßt wird auch 
der Beschluss des Mannhei-
mer Gemeinderats, mit der 
Stadt Czernowitz in der Uk-
raine eine Partnerschaft auf-
zubauen. Neben humanitären 
Aspekten und Fragen der So-
lidarität und des Aufbaus von 
Kontakten nimmt die Erklä-
rung auch Stellung zum Han-
deln Putins und zu Fragen der 
Sicherheit und Verteidigung. 
„‚Lieber hundert Stunden 
umsonst verhandeln als eine 
Minute schießen‘ – dieses 
Zitat von Helmut Schmidt ist 
aktueller denn je und muss 
der Grundsatz einer sozialde-
mokratischen und auch einer 
deutschen Außenpolitik sein.“ 
Zu Putin: Sein Angriffskrieg 
gegen die Ukraine sei „ein 
grundlegender Bruch des 
Völkerrechts und zerstört die 
Sicherheitsordnung Europas. 
Durch praktisches Handeln 
erklärt Putin Grundsätze für 
nichtig, die unsere internatio-
nale Ordnung seit dem West-
fälischen Frieden prägen und 
nach 1945 zentraler Grund-
stein der Vereinten Nationen 
und des modernen Völker-
rechts geworden sind. Vor 
allem verursacht dieser Krieg 

aber eines: unglaubliches 
Leid. Er kostet unzählige 
Menschenleben – ukrainische 
wie russische.“

Zu Sicherheit und Vertei-
digung: Das Positionspapier 
verweist auf Verpfl ichtungen 
im Sinne der internationalen 
Solidarität. Deutschland als 
zweitgrößter Volkswirtschaft 
der NATO komme eine be-
sondere Verantwortung zu. 
„Es darf kein Zweifel daran 
bestehen, dass Deutschland 
dazu bereit ist, unseren Bünd-
nispartnern uneingeschränkt 
beizustehen.“ Aus Respekt vor 
ihrem Dienst für Freiheit und 
Demokratie müsse Deutsch-
land seinen Soldaten „die 
bestmögliche und sicherste 
Ausstattung gewährleisten 
können. Wir brauchen Flug-
zeuge, die fl iegen, Schiffe, die 
in See stechen und Soldaten, 
die für ihre Einsätze optimal 
vorbereitet sind.“ Ein direkter 
Eingriff der NATO in den 
Krieg wird entschieden abge-
lehnt; zu groß sei die Gefahr 
eines Dritten Weltkrieges. Das 
SPD-Papier stellt dennoch 
fest, das Recht des Stärkeren 
dürfe sich nicht durchsetzen. 
Ausdrücklich geht eine Soli-
daritätsadresse an diejenigen, 
„die sich in Russland gegen 
die Verbrechen Putins aufl eh-
nen und dafür Gefangennah-
me, Folter und Tod riskieren. 
Wir stehen an der Seite all 
derer, die in diesen Tagen zu 
Tausenden auf die Straße ge-
hen, um zu zeigen: Putins 
Krieg ist nicht der Krieg der 
russischen Bevölkerung.“

  red/jp

#StandWithUkraine
Eine Resolution der SPD Mannheim zur aktuellen Lage in der Ukraine

SCHÖNAU. Zuletzt tat er 
14 Jahre lang Dienst in der 
Schönaugemeinde. Gemein-
sam mit seiner Ehefrau Gi-
sela Höfl inger, die ab 2010 
Gemeindepfarrerin in der 
Dreieinigkeitsgemeinde in 
Sandhofen wurde, hatte sich 
Pfarrer Johannes Höfl inger 
ganz bewusst für diese Ge-
meinde im Norden Mann-
heims entschieden.

Höfl inger war ein Team-
player, und zwar in dem Sinne, 
dass er für seine Gemeindear-
beit ständig auf der Suche war 
nach neuen Mitmachern. Sich 
selbst sah er als jemanden, 
der Strukturen, Rahmen und 
Konzepte erarbeitete, um dem 
jeweils passenden Menschen 
anzubieten, diese auszufüllen. 
So entstand gemeinsames Tun, 
und gemeinsam ist neben dem 
Regelmäßigen immer wieder 
etwas Besonderes gelungen. 
Am Beginn seiner Schönauer 
Zeit stand eine mehr als ein-
jährige Zukunftswerkstatt, in 
der nach Perspektiven für die 
Gemeindearbeit und nach Lö-

sungen bei der Gebäudefrage 
gesucht wurde. Zum Ende 
hin wurde in Kooperation mit 
dem Verein Kinderreich in 
den Räumen des ehemaligen 
Kindergartens der Emmaus-
gemeinde der sozialdiako-
nische Treffpunkt „Villa“ für 
alle Generationen initiiert. 
„Das Miteinander ist mir ein 
Herzensanliegen“, sagt Höf-
linger. 

Jemandem etwas zuzutrau-
en, ihn zu ermutigen, dass zu 
schaffen ist, was er sich vor-
genommen hat – das war viel-
leicht die Kernkompetenz des 
Scheidenden. Widerstands-
kraft, Durchhaltefähigkeit, 
Resilienz gehörten zu den Din-
gen, die ihn zuletzt am meisten 
beschäftigten. „Mit Gott im 
Rücken sind wir einfach stär-
ker“, sagte er manchmal, „die-
se Erfahrung wünsche ich je-
dem.“ Das Mögliche möglich 
zu machen, war seine Devise. 
Dazu brauchte es auch Ermög-
licher außerhalb der Gemein-
de. Pfarrer Höfl inger nennt da-
bei unter anderem das von der 

Caritas getragene Quartier-
büro, das sei wichtig bei der 
Zusammenarbeit zu sozialen 
Fragen. Überhaupt hat er die 
ökumenische Zusammenar-
beit vor allem als Erweiterung 
der Möglichkeiten verstanden.

Als Mitwirkender im Stadt-
kirchenrat, dem er von 2016 
bis 2021 angehörte, war es 
Höfl inger wichtig, der Schö-
nau dort eine Stimme zu ge-
ben. Ein einschneidendes und 
im Ergebnis positives Erlebnis 
war der Prozess um die Ent-
widmung der Stephanuskirche 
im Januar 2011. Um die Frage 
nach den Gebäuden in der Ge-
meinde zu klären, so Pfarrer 
Höfl inger, „mussten wir krea-
tiv werden. Wir haben uns Zeit 
genommen und eine Lösung 
erarbeitet. Als wir dann die 
Entscheidung trafen, die Kir-
che abzugeben und einen Teil 
des Gemeindehauses zu ver-
kaufen, hatten wir das Gefühl, 
trotz des Verlustes Zukunft zu 
bauen“, betont er. „Es macht 
dabei einen entscheidenden 
Unterschied, ob man agiert 
und nicht nur reagiert. Wir 
sind Handelnde und Gestalter 
des Lebens.“

Nun hat Johannes Höfl in-
ger gehandelt und gestaltet, 
indem er in den Ruhestand 
ging; künftig warten andere 
Aufgaben auf ihn. Sein geist-
liches Amt verstand er als 
Handwerk, das Predigen bei-
spielsweise als „Wortmachen“. 
Als besonders herausfordernd 
empfand er es, wenn es bei 
Gottesdiensten oder Anspra-
chen, im Schulunterricht oder 
in der Seelsorge um Emoti-
onales und Spirituelles ging. 
Besonders viel Freude berei-
tete ihm die Arbeit mit Kin-
dern und Jugendlichen. „Diese 
Arbeit war für mich wie ein 
Kraftfeld.“  red/jp

Die Schönau war sein Wunschort
Pfarrer Johannes Höflinger ging am 30. April in den Ruhestand

Pfarrer Johannes Höflinger geht in den Ruhestand. Das Mögliche mög-
lich zu machen, war seine Devise, seinen geistlichen Dienst sah er als 
„Handwerk“.  Foto: privat
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